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An den Sonntagen wird die reichha 


mit Juſtellung ins Haus und durch die Volt SL 5.—, wo 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlih Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die 7 Volkszeitung“ erſcheint Kali morgens. 
g tig illuſtriexte 
Beilage Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 


Hof, lines. 
Singel | Telephon 36.90. Pofiſchectonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 2.30 bis 3.50. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrifauer 109 


Es gibt noch Nichter in Polen! 


Die „Lodzer Volkszeitung“ vor dem Appellationsgericht. 
Dr. Liebermann als Verteidiger. 


Chefredakteur Armin Zerbe, der gleichzeitig auch] Verteidigung hatte der bekannte Führer der P. P. S. und 


als verantwortlicher Redakteur zeichnet, iſt ſeinerzeit vom 
Lodzer Bezirksgericht zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt worden, und zwar wegen Abdrucks des Artikels 
„Brief eines Reſerviſten“, in dem das Leben der aus ihrem 
Zivilberuf geriſſenen Reſerviſten geſchildert wurde. Das 
Lodzer Bezirksgericht erblickte in dem Artitel einen Verfuch 
zur Auſreizung gegen die Staatsgewalt und erkannte auf 
die außerordentlich ſtrenge Strafe von einem Monat Ge⸗ 
ſängnis. B 

Gegen dieſes Urteil legte Chefredakteur Zerbe Be⸗ 
tung ein. Geſtern wurde nun in dieſer Angelegenheit 
vor dem Warſchauer Appellationsgericht verhandelt. Die 


hervorragende Rechtsanwalt Sejmabgeorbneter Dr. Lie: 
bermann übernommen. Seiner glänzenden Verteidi⸗ 
gung iſt es zu danken, daß das Appellationsgericht die Ge⸗ 
ſängnisſtraſe des Lodzer Bezirksgerichts auſhob und 
eine Geldſtraſe in Höhe von 100 Zloty ſeſtſetzte. 

Es gibt alſo noch Richter in Polen! Aber auch Ber» 
teibiger wie Dr. Hermann Liebermann der ſich 
bereitwilligſt unſerer Sache annahm und in 
völlig uneigennütziger Weiſe den Prozeß 
führte! 

Dafür gebührt Dr. Liebermann herzlicher Dank 
und aufrichtige Anerkennung. 


Ninderheitendebatte in Madrid. 


Dr. Streſemann gegen Briand. — 


„Madrid, 11. Juni. Die Ausſprache in der ge⸗ 
deinen Sitzung des Ratsausſchuſſes über die Minderheiten⸗ 
ei ge krug am Dienstag im Gegenſatz zu den letzten Tagen 
ea ausgeſprochen politiſchen Charakter. Die 
h Andlage der Verhandlungen bildeten ausſchließlich die 
1 gemeinen großen Leitſätze des Londoner Berichts, wäh⸗ 
1 09 die einzelnen Empfehlungen in den Hintergrund 
5 n. Im Mittelpunkt der Ausſprache ſtand demgemäß 
De ltefic der große Gegenſatz zwiſchen der Auffaſſung 
50 Streſemanns und Briands. Beide Miniſter 
55 11 ausführlich ihre Standpunkte klar. Dr. Streſemann 
und note eine Vertagung der endgültigen Entſcheidung 
kr betonte, das Minderheitenproblem ſei von fo weit⸗ 
tiadender und entſcheidender Bedeutung, daß eine ſofor⸗ 
115 Löſung völlig undenkbar erſcheine. Er halte es für 
Ha gend notwendig, daß durch den internationalen 
wiäger Gerichtshof die grundſätzliche Frage geklärt werde, 
5 weit die Bürgſchaft⸗ und Schußzpflicht des Völkerbun⸗ 
bis gegenüber den Minderheiten über den Rahmen des 

8 her eng begrenzten Völkerbundrates nur in einigen eng 
Bertenzten Einzelfällen vorſehe. Auf einen Hume 
55 85 nde, daß im Intereſſe einer einheitlichen Stellung 
Pe ölkerbundes von den Ratsmitgliedern Zugeſtändniſſe 
h 0 905 werden mußten, wies Dr. Streſemann mit großem 
Ane duc, Briand darauf hin, daß er bereits einmal in 
nn entſcheidenden Frage, der Saarfrage, im Intereſſe 

Pi einheitlichen Völkerbundspolitik gewiſſe Zuge⸗ 
reife gemacht habe, obwohl er ſich dadurch den 
habe Ten Angriffen der deutſchen Oeſefntlichkeit ausgeſetzt 
einde Streſemann verlangte ſodann, daß der Ratsausſchuß 
zudeutig do rüber Klarheit ſchaffe, welche Vorſchläge und 
50 fehlungen er dem Völkerbund vorlegen werde. Er 
Sb 1 hierüber Klarheit haben, bevor er endgültig ſeine 

N e im Völkerbundrat feſtlege. 

„Der japaniſche Botſchafter Adatchi trat dagegen für 
unſrechterhalung des Londoner Minderheitenberichts ein 
ür ehnie die von Deutſchland geforderte allgemeine 
0 Achafts⸗ und Schutzpflicht des Völkerbundes gegenüber 

Minderheiten grundfätzlich ab. 
unberpie Verhandlungen des Ratsausſchuſſes wurden dann 
ittbrochen und jollen am Nachmittag um 18 Uhr in einer 
Walden Sitzung fortgeſetzt werden. Der Berichterſtatter 
& bi hat den Auftrag, bis zur Nachmittagsſitzung den 
arbeiter für einen Bericht an den Völkerbundrat auszu⸗ 
belten en der ſelbſtverſtnädlich auf dem Londoner Minder⸗ 
5 Eh aufgebaut fein wird, jedoch die Ausſprache 
dei Vatigen Vormittagsſitzung mit berückſichtigen ſoll. Es 
au ſich auf Grund der heutigen lang ausgedehnten und 
die 0 grundſäglich gehaltenen Verhandlungen 
endenz, Deutſchland im Hinblick auf dje eindeutige 


Haltung des deutſchen Matsmitgliedes gewiſſe nb» 
niſſe zu gewähren, um einen von den ade ende Na, 
mitgliedern befürchteten Mißerfolg der Arbeit des Rats⸗ 
ausſchuſſes unter allen Umſtänden zu verhindern. 


Madrid, 11. Juni. Die Anweſenheit des italie⸗ 
niſchen Staatsſekretärs des Aeußern, Grandi, in Madrid 
wird in unterrichteten Abordnungskreiſen dahin gedeutet, 
daß die italieniſche Regierung als Locarno⸗Macht und als 
Bürge des Rheinpaktes in gleicher Weiſe wie in Locarno 
ſo auch jetzt in Madrid an den freilich noch inoffiziellen 
Beſprechungen der Vertreter der Locarno⸗Mächte teil⸗ 
nehmen möchte, die die geſamten aus dem Locarno⸗Pakt 
ſich ergebenden Fragen zum Gegenſtand haben werden. 
Man rechnet damit, daß ſich Grandi mit Dr. Streſemann 
und Briand perſönlich beſprechen, und daß möglicherweſſe 
ſogar eine gemeinſame, wenn auch inoffizielle, Beſprechu 
mit Dr. Streſemann, Briand und Grandi in den nächſten 
Tagen ſtattfinden wird. 


50 mexilaniſche Rebellen getötet. 


Mexiko, 11. Juni. Die Zeitung „El Univerſal“ in 
Aguas Calientes berichtet, daß der Rebellenführer Antonio 
Ramirez mit 49 Leuten ſeiner Gefolgſchaft bei Geronimo 
in einem Kampfe mit Bundestruppen getötet wurden. 


, 15 Ges Die ftebengefpaltene Milltme⸗ 

terzeile 15 Gro 

Dllimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. h a 

die Druckzeile 1.— 11 — falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. 


Oplata pocztowa uiszczuna ryczanem 
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chen, im Text die dreigeſpaltene 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
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ür das Ausland 1 


Hoover und Matdonald. 


Neuyork, 11. Juni. Der amtliche „Herald“ bes 
richtet, daß Hoover beſchloſſen hat, Macdonald eine per⸗ 
ſönliche Einladung zu einem Beſuch im Sommer zu über⸗ 
mitteln. Der amerikaniſche Botſchafter General Dawes 
ſoll die Einladung bei ſeinem Amtsantritt in London über⸗ 
reihen. Eine ähnliche Einladung erhält vorausſichtlich 
auch der kanadiſche Miniſterpräſident. Macdonald hat auch 
dem Vorſitzenden des auswärtigen Ausſchuſſes Senator 
Borah mitgeteilt, daß er den Wunſch habe, ſelbſt nach Ame⸗ 
tita zu kommen. Die geſamte amerikaniſche Preſſe mißt 
dem Beſuch des engliſchen Miniſterpräſidenten in Amerika 
die größte Bedeutung bei, beſonders im Hinblick auf die 
Löſung der Flottenfrage. 


Ein Begrüßungstelegramm Matdonalds. 


London, 11. Juni. Macdonald hat an den Prä⸗ 
en der internationalen Arbeitskonferenz in Genf Dr. 
Brauns ein Telegramm geſandt, in dem er die Befriedi⸗ 
a der engliſchen Regierung über die Arbeiten der Kon⸗ 


erenz ausſprach. 


Hinter den Kuliſſen eines ruſſiſ chen 
i Nachrichtenbüros. 
Berlin, 11. Juni. Der aus Riga ſtammende 
Schriftſteller Alexander von Roßmann hatte ſich heute 
wegen Diebſtahls von Nachrichtenmaterial und wegen un⸗ 
lauteren Wettbewerbs vor dem Sheng Berlin⸗ 
Mitte zu verantworten. Die Anklage gegen Roßmann ſteht 
in engem Zuſammenhang mit der ruſſiſchen Dokumenten⸗ 
fälſcher⸗Affäre. Roßmann war in der „Dobro“, dem deut⸗ 
ſchen „Oſtbureau“ von Harald Siewert als Sekretär und 
Ueberſetzer beſchäftigt. Bei der Hausſuchung bei Orlow 
wurden photographiſche Platten von Briefen und Schrift⸗ 
„aus der „Dobro“ ſtammend, und zwar aus der 
it der Tätigkeit Roßmanns dort vom März 1924 bis 
tober 1925 vorgefunden. Roßmann wurde beſchuldigt, 
dieſe Schriftſtücke vorübergehend ſich angeeignet und ſie 
Pawlonowſki zur Weitergabe an Orlow ausgehändigt zu 
haben. Es handelt ſich nach der Anklage um vertrauliche 
Geheimnachrichten. Das Gericht lam auf Grund der mehr⸗ 
ſtündigen Beweisaufnahme zu der Auffaſſung, daß der An⸗ 

klagte zwar eine unredliche Handlung begangen habe, 
aber leine ſolche, die nach dem Strafgeſetzbuch zu ahnden 
wäre. Es erkannte demgemäß auf Freiſprechung. 


Der ſchwediſche Ozeauflug. 

Reykjavik, 11. Juni. Das ſchwediſche Trans⸗ 
ozeanflugzeug „Sverige“ ſtartete heute früh um 4,10 Uhr 
nach ſorgfältigem Studium der Wetterverhältniſſe zum 
Weiterflug nach Ivigtut auf Grönland, kehrte aber nach 
45 Minuten in den hieſigen Flughafen zurück, wahrſchein⸗ 
lich infolge zu ſchwerer Belaſtung. Um 6,35 Uhr ſtieg die 
„Sverige abermals auf und nahm Kurs auf Ivpigtut. 


Verwerfliche Methoden. 


Die Arbeitermaſſen und die landarme Bauernbevölke⸗ 
rung im Kreiſe Biala ſtehen unerſchütterlich feſt zu den 
Fahnen der P. P. S. Alle Verſuche, die Solidarität der 
Arbeitermaſſen zu ſtören, ſcheiterten. Der verkrachte 
nationaldemokratiſche Agitator Obrzut verſuchte vor eini⸗ 
gen Monaten dort eine ſogenannte „Arbeiterföderation“ 
ins Leben zu rufen. Das Fiasko, das er hierbei erlitt, 
ſpottete jeder Beſchreibung. Verlacht und verhöhnt mußte 
er von dannen ziehen. Der Kreis Biala darf ſich rühmen, 
daß er nicht einen einzigen Abtrünnigen zählt, der in 
das Lager der Sanacja oder der „Frakis“ übergelaufen 
wäre. 

Der Zywiecer Staroſt verſuchte die Funktionäre der 
P. P. S. in Zywiec zur Bildung einer Sanacja⸗Ortsgruppe 
gu überreden und verſprach ihnen ſeine volle Unterſtützung. 

m 6. Juni erſchien beim Sejmabgeordneten Antoni 


Waiont ein begiterter Binger don Biala und machte ihm 


namens der Sanacja⸗Funktionäre der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft folgenden Vorſchlag: Das Sanacja⸗Komitee ver⸗ 
ſichere ihm das Abgeordnetenmandat im Bialaer Kreiſe, 
ſowie auch das Bürgermeiſteramt in der Stadt Biala und 
ſtelle ihm für perſönliche und organiſatoriſche Zwecke 
größere Beträge zur Verfügung, falls er ſich entſchließen 
wollte, ſeinen Austritt aus der Partei und ſeinen Anſchluß 
an die revolutionäre Fraktion zu erklären. Da die Sana⸗ 
toren ſich hierbei der Vermittlung eines Bialaer Bürgers 
bedienten, dem der Abgeordnete Pajonk als Menſch nahe⸗ 
ſteht, ſo ſind ſie der Abfuhr entgangen, die ihnen zuteil 
een wäre, wenn fie ſich perſönlich an Pajonk gewandt 
tten. 

Abg. Pajonk berichtete über dieſen Vorfall in einer 
Zuſchrift an den „Robotnik“ und charakteriſiert dieſen 
Vorſchlag mit Recht als einen unſittlichen Antrag, deſſen 
man ſich nur von Sanacia⸗Anbängern gewärtigen könne 
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Auch Warſchau meldet ſich. 


Warſchauer Alademiler werfen die Feniter des „Glos Poranny ein. — Neue 
ö Unruhen in Lemberg. 


Nach den Ausſchreitungen der nationaliſtiſchen 
Rowdy⸗Studenten in Lemberg und Poſen kommt nun auch 
noch die Landeshauptſtadt Warſchau an die Reihe. In den 
ſpäten Nachmittagsſtunden begannen ſich Gruppen von 
Studenten an der Bielanfka und Ilowacka anzuſammeln. 
Von hier aus verſuchten ſie nach der Synagoge zu ziehen, 
wurden aber unterwegs von der Polizei zerſtreut. 

Am Abend wiederum begannen die Studenten einen 
Auflauf vor der Redaktion des Sanacjablattes „Glos Po⸗ 
ranny“ zu arrangieren. Schmährufe an die Adreſſe des 
„Glos Poranny“ wurden laut, plötzlich ging ein Bombar⸗ 
dement von Steinen auf die Fenſter der Redaktion los. 
Sämtliche Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen. Erſt als 
Polizei anrückte und energiſch einſchritt, zerſtreuten ſich die 
Temonſtranten. Vor dem Gebäude der Redaktion mußte 
eine ſtarke Polizeitruppe zum Schutze zurückgelaſſen werden. 
Wie bekannt wird, hatten die Warſchauer Studenten an 
einem Artikel in der Abendausgabe des „Glos Poranny“ 
(„Przeglond Wieczorny“) über „Beruhigung auf den Uni⸗ 
verſitäten“, in dem berichtet wurde, daß die demonſtrieren⸗ 
den Studenten zur Einſicht gekommen ſeien und die Aus⸗ 
ſchreitungen eingeſtellt hätten, Anſtoß genommen und be⸗ 
ſchloſſen, die Herren Redakteure des Sanacja⸗Blattes eines 
Beſſeren zu belehren. Um dieſer ihrer proteſtierenden Mei⸗ 
nung mehr Nachdruck zu verleihen, iſt man mit Pflaſter⸗ 
ſteinen vorgegangen 

In Lemberg iſt es trotz des energiſchen Einſchreitens 
ſeitens der Hochſchulbehörden am Montag wieder zu ern⸗ 
ſten Unruhen gekommen. Die Korporanten hatten alle 
Eingänge zur Univerfität beſetzt und ließen niemand hinein. 
Sogar die Profeſſoren forderten ſie 
auf, ſich zu legitimieren. Wer von ihnen ſich 
nicht ausweiſen konnte, wurde nicht eingelaſſen. Inzwi⸗ 
ſchen waren aber immer mehr Studenten und Studentin⸗ 
nen erſchienen, die, in der Meinung, daß der Generalſtreik 
beigelegt ſei, Einlaß verlangten. Dabei iſt es zu argen 
Schlägereien zwiſchen Korporanten und Nichtſtreikenden 
gekommen, im Verlaufe deren 15 Studenten und eine Stu⸗ 


dentin ſchwer verletzt wurden. In den Abendſtunden ſollte 


im Hofe der Univerſität eine gemeinſame Verſammlung 
der Studenten ſtattfinden, wo man die Liquidierung des 
Proteſtſtreiles beſchließen wollte. Die Korporanten, die 
ſehr zahlreich erſchienen waren, ließen es aber dazu nicht 
kommen. Es wäre ſicher wieder zu Schlägereien wie am 
Vormittag gekommen, als plötzlich ein heftiger Regen ein⸗ 
ſetzte und die ſtreikenden Parteien unter Dach fliehen muß⸗ 
ten. Im Zuſammenhang mit den letzten Vorfällen wollen 
auch die Kommunijten die Situation für ſich ausnützen 
und fordern zu entſchiedenem Proteſt gegen den Terror der 
Kirche auf. 


8 — 
—— — . — — 


Die Lemberger „Chwila“ verlangt in einem Memo⸗ 
rial an das Innenminiſterium Entſchädigung vom 
Staate für die von den Demonſtranten demolierten Maſchi⸗ 
nen in Höhe von 100 tauſend Zloty. 

Am Montag hatten die Lemberger Kirchenbehörden 
die akademiſche Jugend in einem Erlaß zur Ruhe und Ver⸗ 
nunft aufgerufen. Scheinbar hatte auch dieſer Aufruf wenig 
gefruchtet, denn die Ausfälle der Streikenden wiederholen 
ſich immer wieder. 


Am Dienstag nachmittag wurde in Lemberg ein Auf⸗ 
ruf des Verbandes der polniſchen demokratiſchen Jugend 
verbreitet, in dem zur Einſtellung des Streiles aufgefor⸗ 
dert wird. 

Am Montag wurden einige der verhafteten Akademi⸗ 
ter aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, und zwar find es 
die Studenten Tadeusz Karpinſti und Leopold Dutkiewicz. 
In der Stadt iſt eine allgemeine Entſpannung eingetreten, 
obwohl die Unruhen noch nicht beigelegt ſind. In den 
jüdiſchen Gymnaſien wurde der Unterricht vorläufig wieder 
aufgenommen. Starke Polizeiaufgebote durchſtreifen regel⸗ 
mäßig die bedrohten Straßen, beſonders in der Nähe der 
Univerſität. Man hofft, daß in Kürze die Liquidierung 
des Streikes endgültig beſchloſſen wird. 


Sie hetzen weiter! 


Die „Katholiſche Preſſeagentur“ verbreitet unter der 
Ueberſchrift „Die Antwort auf die Lemberger Profanatio⸗ 
nen“ folgende Mitteilung: „Auf Betreiben der Vereini⸗ 
gung der katholiſchen akademiſchen Jugend „Odrodzenie“ 
werden am 14. d. M. in allen Univerſitätsſtädten große 
religiöſe Manifeſtationen ſtattfinden, die den Zweck haben, 
Jeſus Chriſtus um Vergebung für die Profanation der 
heiligen Sakramente während der Fronleichnamsprozeſſion 
in Lemberg zu bitten.“ Wie wird doch der Heiland von 
ſeinen angeblichen Prieſtern profaniert! 


Niedertrüchtiger Betrug. 


Lemberg, 10. Juni. Vorgeſtern nacht wurde 
Sejmmarſchall Ignacy Daszynſki telephoniſch davon in 
Kenntnis geſetzt, ſein Sohn Jan ſei während der letzten 
Lemberger Vorgänge ſchwer verletzt worden. Der um das 
Schickſal ſeines Sohnes beſorgte Sejmmarſchall wandte ſich 
hierauf ſofort telephoniſche an die Stadtſtaroſtei Lemberg 
um Nachricht, ob die ihm übermittelte Meldung von der 
Verwundung ſeines Sohnes zutreffe. Die Antwort der 
Stadtſtaroſtei lautete, daß der Sohn des Sejmmarſchalls 
unverſehrt ſei, und daß er ſich an den Demonſtrationen 
überhaupt nicht beteiligt habe. 


Sr 


Das Gebäude der Lemberger Univerſität, auf deſſen Vorhof ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen nationaliſtiſchen 
Korpsſtudenten und Studenten, die die Vorleſungen beſuchen wollten, ſtattfanden. 


die Verhaftung deutſcher Kriminal⸗ 

beamten. 

Kattowitz, 11. Juni. Das gegen zwei deutſche 
Kriminalbeamte eingeleitete Verfahren wegen Begünſti⸗ 
gung zur Flucht eines Stärflings, über das bereits berich⸗ 
tet wurde, ſoll ſchon in den nächſten Tagen ſeinen Abſchluß 
finden. Wie verlautet, ſoll ſich der Vorfall, der zur Ver⸗ 
haftung der beiden Kriminalbeamten führte, nicht ſo ab⸗ 
geſpielt haben, wie die Preſſe berichtet hat. Die Feſtnahme 
der beiden Beamten ſoll vielmehr auf einem Mißverſtänd⸗ 
nis beruhen. 


König Fuad wird die Orden nicht los. 


Berlin, 11. Juni. Wie verlautet, haben ſich die 
beteiligten Stellen des deutſchen Reiches und des ägypti⸗ 
ſchen Königshofes bereits vor der Ankunft König Fuads 
in Berlin dahin verſtändigt, daß aus Anlaß des Berliner 
Beſuches Fuads keine Auszeichnungen vornehmen, alſo 
keinerlei Ordensverleihungen erfolgen Jollen. Maßgebend 


* 


für dieſe Verſtändigung ſind Erörterungen geweſen, die ſich 
gelegentlich des vorjährigen Beſuches des Königs von 
Afghaniſtan ergeben haben. 


Nieſenbrand in einem amerikaniſchen 
Betroleumield. 

Los Angeles, 11. Juni. In einem der nahe⸗ 
gelegenen Petroleumfelder ſind in der letzten Nacht neun 


Bohrtürme und 45 000 Fäſſer Petroleum durch einen 


Rieſenbrand vernichtet worden, der einen Geſamtſchaden 
von mehr als eine Million Dollar anrichtete. Die mit 
Asbeſtkleidung verſehenen Feuerwehrleute waren die ganze 
Nacht bemüht, den Brand einzudämmen. Die Polizei 
hatte die größten Schwierigkeiten, die Menge der Schau⸗ 
luſtigen, die durch den gewaltigen Feuerſchein und die 
Rauchwolken angelockt war, aus der Gefahrzone fernzu⸗ 
halten. 


Wirb neue Leier für dein Blatt! 


Tagesneuigleiten. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 

Heute, Mittwoch, haben zu erſcheinen: Vor der 
Kommiſſion Nr. 1, Pomorſta 18, die im Bereiche des 
8. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1908, deren Namen mit den Buchſtaben J G0, L, M 
und N beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 
Nr. 34, die im Bereiche des 12. Polizeikommiſſariats woh⸗ 
nenden Rekruten des Jahrgangs 1908, deren Namen mit 
den Buchſtaben R, S, T, U, W und Z beginnen; vor der 
Kommiſſion Nr. 3, Zakontna Nr. 82, haben die im Mai 
und Juni 1928 für zeitweilig untauglich befundenen Re⸗ 
kruten des Jahrgangs 1907 (Kat. B) aus dem Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren Namen mit 
den Buchſtaben S, U, W und Z beginnen. (Wid) 

Morgen, Donnerstag, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
rung zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſla 
18, die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnenden 
Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit dem 
Buchſtaben K beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogro⸗ 
dowa 34, haben die im Bereiche des 13. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908 zu er? 
ſcheinen, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, 
F und L beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 
82, haben die im Mai und Juni 1928 für zeitweilig un⸗ 
tauglich befundenen Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, 
aus dem Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis IG) einschließlich 
beginnen. 

Umſaßt die Umſatzſteuer die Unternehmen 3. und 4. Kate⸗ 
gorie? 

Nach der Einigung hat die Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer eine intenſtwe Arbeit begonnen und wid⸗ 
met ſich jetzt vor allem den Steuern und insbeſondere der 
Umſatzſteuer. Geſtern verſandte die Kammer an alle Wirt 
ſchaftsorganiſationen, die ihre Vertreter in der Kammer 


haben, ein Rundſchreiben, in dem angeführt wird, daß im 


Sinne des Art. 76 des Steuergeſetzes das Miniſterium das 
Recht hat, auf Grund der durchſchnittlichen Umſatznormen 
von den Kleinunternehmen Umſatzſteuer zu erheben. Das 
Miniſterium hat das Recht, die Pauſchalſummen dieſer 
Steuer unter die einzelnen Kleinunternehmen zu teilen. 


Da das Finanzminiſterium von dieſem Recht noch nicht 
Gebrauch gemacht hat, beabſichtigt der Verband der In⸗ 


duſtrie⸗ und Handelskammern Schritte einzuleiten, damit 
der Art. 76 in die Tat umgeſetzt wird. Da die Lodzer Jr 


duſtrie⸗ und Handelskammer ſich zu dieſer Angelegenheit 


innerhalb von 14 Tagen äußern ſoll, wandte ſie ſich an die 


Vereinigungen der Kleinkaufleute mit einer Reihe von 


Fragen, um die Anſicht dieſer Kaufleute kennen zu lernen 
Von den in den Dienſtverträgen nicht genannten Gratiſi⸗ 


kationen braucht keine Verſicherungsgebühr entrichtet zu 


den. 
Das Oberſte Gericht fällte eine Entſcheidung, wonach 
von den Gratifikationen, die im Dienſtvertrage nicht ge⸗ 


nannt find, die Verſicherungsgebühren für die Kranken⸗ 


kaſſe nicht berechnet zu werden brauchen. Dieſes Urteil 


lautet folgendermaßen: Gemäß dem Art. 19 des Geſetzes 
über die Krankenkaſſe iſt die Höhe der Verſicherungsgebüh⸗ 


ten von dem Einkommen zu berechnen, laut dem fie einer 
der Verdienſtgruppen zugeteilt wurden. Laut demſelben 
Artikel wird als Einkommen das von ihm bezogene Gehalt , 
zuzüglich der Zuſatzvergütungen in bar und Naturgegen⸗ 
ſtänden gerechnet, falls dieſe Zuſatzgebühren auf die Höhe 
des Einkommens Einfluß haben. Die Gratifikationen da⸗ 
gegen können nur dann in Betracht gezogen werden, wenn 
fie beim Abſchluß des Dienjtvertrages einberechnet wurden. 
Wenn die Auszahlung der Gratifikation nicht Pflicht des 
Arbeitgebers iſt, dann darf von ihr die Verſicherungsgebühr 
nicht berechnet werden. (p) 
Deutſche Induſtrielle beſuchen Lodz. 


Am 18. d. M. trifft eine Geſellſchaft deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller aus Breslau in Polen ein. Den Ausflüglern ge⸗ 


hören an: der Präſident der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 


mer in Schneidemühl G. Poller, der Syndikus der ſchleſi⸗ 


ſchen Induſtriellen, Dr. Hermann Baier, Direktor Hoff⸗ 


meiſter aus Königsberg, Direktor Retſch aus Chemniß, 
Regerungsrat Dr. Müller⸗Baudis aus Liegnitz, Ing. Hel⸗ 
mut Fliege aus Gleiwitz, Fabrikbeſitzer Franz Notzen aus 
Breslau, Bankier R. Chrambach aus Breslau, Direktor 
Harry Norlich aus Oppeln, Dr. Meiſter aus Beuthen, Dr. 
Karl Heidrich aus Breslau, Dr. Walter Wolflaſt aus 
Frankfurt, Ing. Lütz aus Breslau und zwei Direktoren der 
Firma König und Co. aus Köln a. Rh. Die Ausflügler 
werden ſich zunächſt vier Tage in Poſen aufhalten, wo ſie 
die Ausſtellung beſuchen und ſich darauf nach Lodz. Pabia⸗ 
nice, Lemberg, Krakau, Wieliczka, Zakopane und Kattowiß 
begeben werden. (Wid) 


Der Bau bes Bezirksgerichtsgebäudes in Lodz. 


Geſtern fand die Durchführung des Preisausihre® 


bens zum Bau des Gebäudes des Bezirksgerichts auf dem 
Dombrowfki⸗Platz ſtatt. Es waren drei Offerten einge? 
laufen, und zwar von der Firma J. Tyller auf 1 186 
Zloty, Konſtruktor — 1013 000 Zloty und Hole auf 
998 000 Zloty. Der Bau wurde demnach der Firma Hole 
übertragen. (Wid) 


Der Widzewer Güterbahnhof wird vorläufig noch nicht 
gebaut. 


Dieſer Tage fand im Direktionsrat der Eiſenbahnen 5 


in Warſchau eine Sitzung ſtatt, an der von ſeiten der 


Lodzer Selbſtverwaltung Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinfki 
dz l 9 Vizeſtadtpräß 5 


Beratungsgegenſtand war der U 


geibl 


— — 
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Lodzer Vollszeitung 


Mitrwoch, den Z. Jun 1929 


—— 


Der Krankenkaſſenkommiſſar ernannt. 


Amisausſetzung der Kranlenlaſſenbehörde. — Aufhebung der ausgeschriebenen Krankenlaſſenwahl. 


Geſtern mittag erſchien beim Vorſitzenden der Ver⸗ 
waltung der Krankenkaſſe Gen. Fr. Kaluzynfki, der In⸗ 
peltor des Bezirlsverſicherungsamtes in Warſchau, 

Rytarowſki, in Begleitung des von dieſem Amt zum Kom⸗ 
miſſar der Kaſſe ernannten Herrn Eugenjusz Lopuszanſki 
und überreichte ihm drei Dekrete über: 1. die Amtsaus⸗ 
ſezung der Krankenkaſſenverwaltung in Lodz, 2. die Auſ⸗ 
löſung des Rates der Kaſſe, der Reviſions⸗ und der 
Schiedskommiſſion und 3. die Einſetzung des Herrn Lopu⸗ 

ſti zum Regierungskommiſſar. 

Abends um 7 Uhr fand die ordentliche Verwaltungs⸗ 
ung im Beiſein des Inſpektors Rytarowfki ſtatt, in der 
er Vorſitzende die vorgenannten drei Dekrete zur Kennt⸗ 
nis der Verwaltung brachte. 

Schöffe Ludwig Kuk ergriff als Führer der ſozia⸗ 
Sulden Fraktion als erſter das Wort und gab nachſtehende 
Erklärung und Antrag zu Protokoll: 

„„Die ſozialiſtiſche Fraktion der Verwaltung der Kran⸗ 

kenkaſſe erklärt, daß die an die Adreſſe der Verwaltung 

Feundtien Vorwürfe der Aufſichtsbehörden, auf deren 
rundlage die Amtsausſetzung erfolgt iſt, erfunden 

wurden, um eine Art Rechtfertigung für die bei der Re⸗ 

gierung herrſchenden Tendenzen zu finden, die den Zweck 
verfolgen, die Selbſwerwaltung der Verſicherten in den 

rungsinſtitutionen zu vernichten und die Er⸗ 
rungenſchaften der Arbeiterſchaft zu zerſchlagen, um dieſer 
die Möglichkeit der Kontrolle der Inſtitutionen zu nehmen, 
die mit Hilfe der ſchwer erarbeiteten Groſchen des Arbei⸗ 
ders geführt werden. 

Die Vorwärfe find lächerlich und widerſprechen dem 
Lobbrieſe, der vor einigen Wochen der Krankenkaſſe 
Mr ihre Tätigleit vom Hauptverſicherungsamt zugeſandt 
wurde, ſowie den mündlich zu wiederholten Malen der 

ltung der Krankenkaſſe ausgeſprochenen Anerken⸗ 
nungen ſeitens der Aufſichtsbehörden und des früheren 

Arbeitsminiſters. 

Angeſichts deſſen 
Proteſtiert die Verwaltung ganz energiſch gegen ihre 

Amtsausſetzung 


aud beſchließt, gegen die Anordnung des Bezirksverſiche⸗ 

mtes beim Hauptverſicherungsamt und eventuell in 
den weiteren Inſtanzen klagbar zu werden mit der 
Forderung der Aufhebung der Anordnung des Bezirks⸗ 


5 Führung des Prozeſſes bevollmächtigt die Ver⸗ 
waltung die beiden Vorſizenden derſelben, Kaluzynſti und 
Kopmierezat.“ 

Dieſe Erffä 


| gab 
Diiskufſion, in der fämtliche Redner die Anordnung vers 


* 


| eb 
| ließ er vor 


u 


urteilten und ſie proteſtierten. S die In⸗ 
duſtriellen ſchooſfen ſich davon nicht aus. Inſpektor Ryla⸗ 
ro Base geblich, die Sitzung zu unterbrechen, da 
eiten nicht gern hören wollte. Schließlich ver⸗ 

Beendigung der Ausſprache die Sitzung. 
Die ſozialiſtiſchen Parteien und die Klaſſengewerk⸗ 
werden zu dieſem neuen Anſchlag auf die Rechte 


PKP ————— — — —— 


Naadalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
. Jortſetzung) 


Seine Angen wurden feucht. £ 
„Solch ein lachendes Bild beſitze ich allerdings nicht von 
7 m Jungen, Fräulein Magdala. Wollen Sie es mir 


„Dazu brachte ich es Ihnen, lieber Herr Raveneck. Ich 


ae mir von Erich einen andern Abzug machen. Er hat ja 


m noch.“ 
Dann danke ich Ihnen vielmals, liebes Kind.“ 
Yegı Aber ich bitte, Herr Raveneck, das bedarf keines Dan⸗ 
mei Wie tief ſtehe ich in Ihrer Schuld! Sie haben uns, 
einen Brüdern und mir, ſo viele herrliche Stunden in Lin⸗ 


E Laue beſchert! Ich möchte Ihnen ſo gern ein wenig meine 


kbarkeit be 


& war ch gar nichts für Sie tun? 


zeugen. Kann i 


9 darf 5 onen doch immer fo lieb, wenn ich Ihnen vorlas. 
17 


3 nicht mehr tun?“ 
Er ſtreichelte ihre and. . 8 
„Gutes Kind, Sie ſollen nicht ſtundenlang bei einem 


1 75 traurigen alten Man 1 ! t 
EA), n ſitzen! Damit vergeuden Sie köſtli 
4b Seit, die Sie beſſer een können.“ $ ſtliche 


„e 


i 
i zu ihr kam. Ich tat es fo gern. — Alſo 
B uuweilen kommen, mit Ihnen plaudern a Ihnen borlefen?“ 


1 0 hoffe, 
. n.“ 


„Beſſer ganz gewiß nicht. Ich gewinne doch auch aus 
hren ſchönen Büchern. Freie Zeit habe ich genug. Jetzt 


bedarf Frau Oberſt Raveneck leider meiner nicht mehr.“ 


Er lächelte. 
bah ur ſie waren Sie auch ein Sorgenbrecher und Sonnen⸗ 


„Die Arme! Ja — ſie hat ſich immer ſehr ae wenn 
ze! 


rf wieder 


den Anlaß zu einer ſtürmiſchen 


der Arbeiterſchaft und die Demokratie in einer Kundgebung 
an das arbeitende Volk Stellung nehmen. 

In der morgigen Nummer werden wir die vorgenann⸗ 
ten drei Dokumente veröſſentlichen und Ne beſprechen. 


* * 
* 


Lopuszanſki iſt ein perſönlicher Freund des heutigen 
Arbeitsminiſters Pryſtor und Schwager des Komm ſars 
der Warſchauer Krankenkaſſe, Roznowſki. Lopuszanſti 
wurde N 

ein Gehalt von 3500 Zloty monatlich 
aus der Kaſſe der Krankenkaſſe bewilligt und außerdem 
Reiſe⸗ und Repräſentationsſpeſen in unbegrenzter Höhe. 


Der geſtrige „Robotnik“ ſtellt im Zuſammenhange mit 
dieſer Kommiſſarwirtſchaft an das Arbeitsminiſterium die 
Frage, ob dieſes gewillt iſt, dieſe Politik zu eineminter⸗ 
nationalen Skandal auswachſen zu laſſen, denn 
im Herbſt dieſes Jahres ſoll bekanntlich ein 


internationaler Selbſtverwaltungskongreß in Warſchau 
ſtattfinden, einberufen durch den früheren Arbeitsminiſter 


Der Mörder d. lommuniſtiſchen Nedalteurs 
zu lebenslünglichem Gefängnis verurteilt. 


Vorgeſtern fand vor dem Bezirksgericht in Wilna 
der Prozeß gegen den Mörder Klimcewicz, der den Redak⸗ 
teur des lommuniſtiſchen „Bolſchewik“, Michal Buryna, er⸗ 
mordet hatte, ſtatt. Buryna war ſeinerzeit aus der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Weißrußlands ausgetreten und iſt im 
Hromada⸗Prozeß ein ſchwer belaſtender Zeuge für die Hro⸗ 
mada⸗Mitglieder geworden. Auf Geheiß der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei hatte der Kommuniſt Klimcewicz Buryna durch 
Revolverſchüſſe getötet. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß der 
Mörder, der polniſcher Staatsangehöriger iſt, ſeit 4 Jahren 
nirgends angemeldet war. Es beſteht deshalb der Ver⸗ 
dacht, daß er ſich in dieſer Zeit viel in Sſowjetrußland auf⸗ 
gehalten hat. Auf Grund des gefällten Urteils wurde nun 
Klimcewicz wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Weißrußlands zu 6 Jahren, wegen Dokumentenfäl⸗ 
ſchung zu 1 Jahr Gefängnis und wegen Mordes an Michal 
Buryna zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. 


Der Nord im Belvedere⸗Parl. 


Wie der Warſchauer „Kurjer Poranny“ berichtet, iſt 
am 7. Juni auf Grund einer Entſcheidung der Gerichtsbe⸗ 
hörden Stefan Koſſowſki aus dem Militärgefängnis ent⸗ 
laſſen worden. Koſſowſki war früher Geheimagent und iſt 
ſeinerzeit wegen Ermordung des Gendarmen Koryzma im 


nach, wie fie ſchnell und elaſtiſch ausſchritt. Sie trug nur ein 
ſchlichtes, graues Straßenkleid, aber ſie ſah ſehr vornehm 
darin aus. Magdala von Schlettau war eine jener Frauen⸗ 
geſtalten, die leiner koſtbaren Kleider bedürfen, um vornehm 
zu wirken. 

Als ſie ſeinen Augen entſchwunden war, wandte ſich der 
alte Herr ſeufzend ab. Dann 1 er einen Boten nach der 
Stadt und ließ den Juſtizrat Bern, ſeinen alten Freund und 
Geſchäftsführer, für den nächſten Tag zu ſich bitten. Er 
wollte 11 alle Fälle ſein Teſtament machen und einiges mit 
ihm beſprechen. g 

Als Juſtizrat Bern am nächſten Tag nach Lindenhof 
kam, ſagte er, nachdem er den Hausherrn begrüßt hatte: 

„Wieder einmal die Duplizität der Ereigniſſe! Sie ſind 
del der einzige, lieber Raveneck, der ſein Teſtament machen 
will.“ 


„Wer denn noch, Juſtizrat?“ 

„Herr von Schlettau auf Krumpendorf.“ 

„So ſo — auch er? Ihm iſt wohl auch zum Bewußtſein 
gekommen, wie raſch der Tod den Menſchen antritt?“ 

„Zumal er ſich nicht wohl fühlt. Der Arzt hat ihn heute 
morgen energiſch ins Bett geſteckt. N 

„Was fehlt ihm?“ a 

„Jedenfalls eine Grippe. Er hat ſich ſchon ſeit einigen 
Tagen mit Unwohflſein und leichtem Fieber herumgeplagt, 
wollte es aber durchaus überſtehen, und nun hat es ihn plötz⸗ 
lich tüchtig gepackt. Wenn er ſich auch wehrte, er mußte zu 
Bett. Der Arzt machte ein ziemlich bedenkliches Geſicht, als 
er die Temperatur maß.“ 

Georg Raveneck ſeufzte auf. 

„Ich habe ihn immer wegen ſeiner robuſten Geſundheit 
beneidet!“ 

„Nun, lieber Raveneck, Sie können ſich doch auch nicht 


„Wenn Sie es tun wollen, mir ſoll es lieb ſein. Und — beklagen.“ 


daß ich mich auch einmal dankbar dafür erweiſen 


. Sir gar F Josetgen f 
1 te plauderten noch ein ilchen, und d ie⸗ 
dete 5 60 Magdala. 0 chen, ann verabſchie 


4 


Geora Ravpeneck begleitete lie bis zum Portal und jah ihr | zum Schluß Frau Obe; 
5 


„Bis auf meinen Herzfehler, Juſtizrat — und der macht 
mir jetzt oft recht zu ſchaffen — feit der letzten Zeit.“ 

„Läßt ſich denken, Raveneck! Es war ein wenig viel, 
was Ihnen in letzter Zeit aufgepackt wurde. Erſt Ihr Vetter, 
der Oberſt Raveneck — dann — 


3 


hr prächtiger Sohn — und 


Jurkiewicz, auf dem natürlich an Stelle polniſcher Selbſt⸗ 
verwaltungen nur mit Magnatengehältern verſehene Re 
gierungskommiſſare zu ſehen ſein werden. 


* * 
* 


Geſtern erhielt der Regierungskommiſſar der Kran⸗ 
kenkaſſe der Stadt Lodz, Herr Lopuszanſti, vom Bezirks⸗ 
verſicherungsamt in Warſchau nachſtehendes Schreiben: 

„An den Herrn Regierungskommiſſar der Kranken⸗ 
kaſſe in Lodz. 

Im Zuſammenhange mit der Amtsausſetzung der 
Krankenkaſſenbehörde der Stadt Lodz, ſowie mit Ihrer Er⸗ 
nennung zum Regierungskommiſſar der Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz behufs Regelung der Zuſtände in der Kranken⸗ 
kaſſe widerruft das Bezirksverſicherungsamt in Warſchau 
hiermit die Anordnung vom 15. Februar d. J. über die 


Anfertigung von Wahlliſten, ſowie über die Durchführung 
| der Wahlen in den Rat der Krankenkaſſe am 15. Septem⸗ 


ber 1929. (gez.) B. Siwicz, Direktor.“ (p) 


N EN TRETEN EL REKEN SACNSERLIE RT ENFETTRT HET TUSTEIELTNENLNET. DANEBEN UITTITERN 


Belpedere⸗Park verhaftet worden. Das Verfahren gegen 
Koſſowfki iſt eingeſtellt worden. Wer den Gendarmen er⸗ 


mordet hat, bleibt weiterhin ein Rätſel. 
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Richard Strauß, der größte Komponiſt der Jetztzeit, be⸗ 
ging am 11. Juni ſeinen 65. Geburtstag. 


lich um Sie herum aufgeräumt. Da macht auch ein geſundes 


Herz nicht mit. Aber Sie werden ſich wieder erholen.“ 

Georg Raveneck ſah ſtarr vor ſich hin. 

„Wozu lebt man noch? Mir iſt's recht, wenn das Ende 
kommt. Meine Lebenshoffnungen ſind zerſtört, in mir und 
um mich iſt traurige Oede. Aber — mein Haus will ich nun 
beſtellen. Da mein Sohn vor mir ſterben mußte, iſt es nötig, 
daß ich ein Teſtament mache. — Alſo Karl von Schlettau will 
auch teſtieren?“ 

„So iſt es.“ 

„Nun — es liegt mir natürlich fern, Ihnen Ihr Amts⸗ 
geheimnis zu entlocken, aber ich möchte wahrlich wiſſen, wen 
er zu ſeinem Erben einſetzt. Sie haben ſich ja alle redlich — 
oder unredlich um feine Gunſt bemüht, ſeine Anverwandten. 
Er hat mir zuweilen in grimmiger Bitterkeit und Ironie 
eine Andeutung gemacht, daß er ſich von Erbſchleichern um⸗ 
geben glaubt. Was daran wahr iſt, entzieht ſich meiner Be⸗ 
urteilung. Seine Verwandten find ja alle arm, und er hat 
nun mal das Schickſal, ein Erbonkel zu ſein, da er nicht 
eigene Familie beſitzt und ſein Leben als Junggeſelle be⸗ 
ſchließt. Aber — für eine Perſon aus ſeiner Verwandtſchaft 
lege ich die Hand ins Feuer. Die denkt nicht daran, ſich ein 
Erbe zu erſchleichen — und das iſt Magdala von Schlettau.“ 

Der Juſtizrat nickte lächelnd. 

a an dieſe junge Dame wagt ſich nicht einmal der Ver⸗ 
dacht des 


Herrn von Schlettau heran. Das weiß ich. Aber 


außerdem exiſtiert noch eine Verwandte von ihm, wie ich 
jetzt in Erfahrung gebracht habe, die auch ganz gewiß von 
dieſem Verdacht freizuſprechen iſt. Ich für meinen Teil hätte 


der reizenden Magdala gern das Erbe ihres Oheims gegönnt.“ 


Forſchend ſah Raveneck ſeinen alten Rechtsfreund an. 


„Alſo Magdala von Schlettau iſt nicht im Teſtament ihres 
Oheims bedacht? Das haben mir jedenfalls Ihre Worte ver⸗ 


raten. Und es iſt mir lieb, daß ich das weiß, denn, mein 


lieber Juſtizrat — ich habe die Abſicht, dieſe junge Dame in 


meinem Teſtament mit zu bedenken. Bitte notieren Sie ſich 
die einzelnen Punkte, die ich berückſichtigt haben möchte. Sie 
müſſen das dann ausarbeiten. Wenn ich Ihnen das Nötig, 
diktiert habe, ſpeiſen wir zuſammen zu Mittag, nicht wahr? 


„Mit Vergnü 
3 Gortſezung folgt.) 


— 


Nr. 158 (Beiblatt) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Wohltätigkeitsſeſt in Languwek. 


Es war ein großes deutſches Volksfeſt. Gegen 5000 Be⸗ 
fucher pilgerten zum bekannten Feſtgelände hinaus, um hier 
im Langeſchen Garten in froher Feſtſtimmung den Sonntag 
zu verleben. Man befand ſich im Wurſtelprater mannig⸗ 
jacher Unterhaltungen. Die vielen netten Zerſtreuungen 
drückten dem Programm tatſächlich einen neuzeitlichen Stem⸗ 
pel auf. Wie immer bei derartigen Veranſtaltungen fand 
eingangs des Feſtes eine religiöſe Feier ſtatt. Der Zubardzer 
owie der St. Michaeli⸗Kirchengeſangverein fangen religiöſe 
Lieder. Herr Paſtor G. Schedler hielt die Anſprache. Redner 
skizzierte kurz die Geſchichte des Waiſenhauſes, um dann auf 
die hohe Miſſon, den armen Waiſen Hilfe angedeihen zu 
laſſen, hinzuweiſen. Herr Otto Pfeifer, der Leiter des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, ſprach den vielen Teilnehmern für ihr Erſchei⸗ 
nen Dank aus. Am Feſte nahmen insgeſamt 45 Vereine teil. 
Den geſanglichen Teil bauten elf Vereine auf, an deren Spitze 
der St. Trinitatis⸗Geſangverein ſtand. Man fang bekannte 


Volkslieder. Es fehlte auch nicht an Liedern heiteren In⸗ 
halts. Sämtliche Geſänge gaben dem Unterhaltungspro⸗ 


gramm eine ſchöne Note. Im Turnerprogarmm lieferten die 
beiden deutſchen Gymnaſien wackere Leiſtungen. Die ſchönen 
Vorführungen im Geräteturnen, als auch in den verſchiedenen 
ſportlichen Spielen erfreuten alle aufs angenehmſte. Die von 
den Vereinen „Aurora“, „Eiche“ und Radoszycer Turnverein 
bei bengaliſcher Beleuchtung geſtellten Pyramiden nahmen ſich 
äußerſt nett aus. Auch am buntſprühenden Feuerwerk hatten 
alle ihren Spaß. Doch das iſt noch nicht alles. In jedem 
Winkel, in jeder Ecke gab es etwas anderes. Die Jugend» 
bünde aus Baluty und Zubardz waren auch am Programm 
beteiligt. Geboten wurden Lieder, verſchiedene Spiele, drol⸗ 
lige Einakter. Alle dieſe Darbietungen waren unterhaltend, 
freudebringend. Auch Kinder fehlten in der Programmfolge 
nicht. Am Feſte für die Kinder nahmen berechtigter Weiſe 
auch Kinder teil. Die Reigen, geboten von den Kindern des 
Zubardzer Kinderheims, der Hoffmannſchen Schule ſowie 
des Waiſenhauſes, erfreuten alle Zuſchauer. Die nett koſtü⸗ 
mierten Kleinen auf grünem Hintergrunde — fürwahr reiz⸗ 
volle Bilder. Das Jauchzen, die freudigen Aufſchreie nahmen 
kein Ende. Der große Kinderumzug gab dann noch den 
Sammelausdruck der echten Freude. Aüßerdem fehlte es nicht 
an Drehtiſchen und Glücksrädern, die ſo manchen angenehm 
überraſchten. Die Schützen hatten ihren Spaß an den Schieß⸗ 
ſtänden. Für die Glückspilze ſorgte die große Pfandlotterie 
mit ihren wertvollen Gewinſten. Der Abgang der 2000 Loſe 
war ſo rege, daß gegen fünf Uhr ſchon alle verkauft waren. 
Das Damenkomitee hatte für ein reichhaltiges Büfett Sorge 
getragen. An Erfriſchungen fehlte es nicht. Die friſche Luft 
ſorgte auch für den nötigen Appetit. Alles in allem, es war 
ein gelungenes Feſt, das unzweifelhaft dem Wohlfahrtsdienſt 
ein Schönes Sümmchen zur Verfügnng ſtellen wird. 
Rech. 


Schulſeſte. 


Der letzte Sonntag war eine angenehme Ueberraſchung 
für die Ausflügler. Das ſchöne Wetter ließ allen, die ins 
Freie wanderten, frohe Stunden erleben. Auch die Kinder⸗ 
ſchar der Schule Nr. 90 (Schulleiter Schiefer) hatte am 
Sonntag bei ihrem Ausflug in den Garten „Zacisze“ eine 
freudige Unterhaltung. Die vielen erwartungsvollen Kinder 
ſammelten ſich mit bunten Fähnchen geſchmückt auf dem Schul⸗ 
hofe, Kilinjfiego 135. Es formierte fi). hier ein impoſanter 


Zug, der um 10 Uhr morgens unter den Klängen der Roſen⸗ 


blattſchen Fabrikskapelle ausmarſchierte. Im Garten „Za⸗ 
cisze“ angelangt, hatten die Kinder allerlei Kurzweil. Die 
große Pfandlotterie mit den vielen ſchönen Gewinſten ver⸗ 
ſetzte die glücklichen Gewinner in helle Freude. Beim Glücks⸗ 
rade und Scheibenſchießen hatte klein und groß ſeinen Spaß. 
Der ſchön eingeſungene Schulchor brachte unter Ph. Luniafs 
Leitung die Lieder „Im Malen“ (Tanzlied) und „W cichh 
wieczur“ eindrucksvoll zu Gehör. Die große Kinderpolonaiſe 
wie auch der bunte Fackelzug, aus dem heraus freudige Hurra⸗ 
rufe ertönten, verſetzte alle in die beſte Stimmung. 

Die Volksſchule Nr. 120 (Schulleiter Thiem) hatte 
für ihr Feſt den ſchönen „Sielanka“⸗Park an der Pabianicer 
Chauſſee auserwählt. Auch bei dieſer Schulfeier verſammelten 
ſich die Schulkinder und Eltern frühmorgens auf dem Schul⸗ 
hofe, von wo aus es im geſchloſſenen Zuge nach dem Garten 
ging. Hier angelangt, herrſchte unter der Kinderſchar bald 
ein fröhliches Treiben. Man freute ſich ob des lachenden 
Sonnenſcheins, und als gegen Mittag ein ſtarker Regenſchauer 
niederging, ſo konnte die gute Stimmung nur vorübergehend 
getrübt werden. Das Glücksrad und die Pfandlotterie bilde⸗ 
ten für die Kinder eine beſondere Anziehungskraft. während 
das Scheibenſchießen mehr die Aelteren anzog. Eines großen 
Zuſpruchs erfreuten ſich auch die Kähne und freudig tummelte 
man darin auf dem Waſſer herum. Und zu alledem lieferte 
die Chojnackiſche Kapelle eine ſchöne Muſik, wodurch die all⸗ 
gemeine Stimmung noch gehoben wurde. 

Die Volksſchule Nr. 96 (Petrikauer 251) zog nach 
dem Wäldchen des Herrn Eck in Maryſin hinaus, wo ein 
Waldfeſt ſtattfand. Auch hier herrſchte den ganzen Tag hin⸗ 
durch ein lebhaftes Treiben. Die Schulleitung hatte für aller⸗ 
lei Kurzweil geſorgt. Bei Geſang und fröhlichem Spiel ver⸗ 
gingen die Stunden wie im Fluge. N 

Alle drei Schulfeſte können als vollkommen gelungen 
bezeichnet werden und die Hilfskaſſe für die Poſenreiſe dürfte 
in allen dieſen Schulen eine bedeutende Stärkung erfahren 
haben. ’ 


Generalverfammlung im Männergeſangverein „Phila⸗ 
delphia“. „Philadelphia“ iſt einer der älteſten Geſangvereine 
unſerer Stadt. In der Vorkriegszeit hat genannter Verein 
eine rege Tätigkeit entfalten können. Die ſchweren Schläge 
des Weltkrieges haben aber der „Philadelphia“ eine herbe 
Breſche geſchlagen. Die Tätigkeit des Vereins mußte ſich noch 
bis in die letzte Zeit hinein in ganz beſchränktem Umfange be⸗ 
wegen. Echte Sangestreue war es, die den Verein nicht ein⸗ 
gehen ließ. Alte deutſche Sangesbrüder ſcharten ſich, wenn 


auch in ganz geringer Anzahl immer wieder um ihr Vereins⸗ 


banner. Wenn wir auch in den letzten Jahren faſt gar nichts 
von der „Philadelphia“ hörten, ſo beſagt das noch lange nicht, 
daß der Verein fein Dajeinsrecht verloren hätte. Der „Phila⸗ 
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delphia“⸗Verein hat trotz alledem Schaffensgeiſt. Daß dem 
ſo iſt, bewies die Generalverſammlung, die am Sonnabend im 
Vereinslokale, Gluwna 43, abgehalten wurde. Die Sitzung er⸗ 
öffnete der langjährige und verdienſtvolle Präſes des Ver- 
eins, Herr Friedrich Patzer. Herr Cäſar Rohnert verlas das 
letzte Protokoll und den Tätigkeitsbericht, wobei des Beſon⸗ 


deren der verſtorbenen Mitglieder gedacht wurde, die durch 


allgemeines Erheben von den Sitzen geehrt wurden. Die 
Toten find: Ernſt Bartuſchek, Karl Hager, Karl Lorenz, 
Guſtav Rohnert ſowie das Ehrenmitglied Adolf Neumann. 
Wie aus dem Tätigkeitsbericht zu erſehen war, gab es im 
Verein in den letzten zwei Jahren keine größeren Veranſtal⸗ 
tungen. Die wenigen Mitglieder beſuchten regelrecht ihre 
Geſangſtunden. Der Verein zählt vierzig Mitglieder, von 
denen 24 aktiv find. Chorleiter iſt Herr Julius Matzke. 
Nachdem die alte Verwaltung entlaſtet war, berief man Herrn 
Eduard Kaiſer zum Sitzungsleiter, ihm aſſiſtierten die Herren 
Julius Schmidt und Auguſt Steidel. Das Protokoll führte 
Herr Alfons Schönhals. Die dann vorgenommenen Wahlen 
zeitigten folgendes Reſultat: Präſes — Friedrich Patzer, Vize⸗ 
präſes — Auguſt Steidel, Vorſtände — Oskar Chriſtoph und 
Joſef Herbe, Kaſſierer — Ferdinand Scholz, Schriftführer — 
Cäſar Rohnert und Sigismund Otto, Wirte — Rudolf Kull⸗ 
mann und Guſtav Schmidt, Archivar — Alfons Lorenz, Re⸗ 
viſtonskommiſſion — Alfons Schönhals, Eugen Schmidtke. 
In den freien Anträgen gelangte vor allem die Lokalfrage 
zur Sprache. Man beſchloß, da ſich ind Verein wieder regeres 


Leben zeigt, im Herbſt ein größeres Lola Zu beziehen. Gleich⸗ 


zeitig legte man den Termin für einen Familienausflug feſt. 
Derſelbe ſoll am 29. l. Mts., am Peter- und Pauls⸗Tag, nach 
Jendrzejow ſtattfinden. Fernerhin akzeptierte man den ge⸗ 
machten Vorſchlag, den eifrigen Mitgliedern Auszeichnungen 
zukommen zu laſſen. Wir unſrerſeits drücken den Wunſch aus, 
der Verein möge als Pflegeſtätte des deutſchen Liedes ſein 
altes Niveau erreichen. Rech. 


Sport. | 


Wer leitet die nächſten Ligaſpiele? 


Das polniſche Schiedsrichterkollegium hat folgende 
Schiedsrichter zur Leitung von Ligameiſterſchaftsſpielen 
beſtimmt: L. K. S. — Touring: Nawrocki; Warszawlanka 
— Legja: Korngold; Warta — Wisla: Slomczynſki; 
1. F. C. — Czarni: Rutkowſki; Pogon — Ruch: Raettig; 
Garbarnia — Cracovia: Krukowſli. 


Die nädjiten A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſtsſpiele. 


Am kommenden Sonntag gelangen folgende A-⸗Klaſſe⸗ 
Meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: Union — Burza; Sokol 
— L. Sp. u. To., Orkan — Touring. X 


Wie der 1. F. C. in Lemberg verſchoben wurde. 


Wir leſen im „Oberſchleſiſchen Kurier“ folgenden Be⸗ 
richt über das Ligameiſterſchaftsſpiel 1. F. C gegen Pogon: 

„Es ſcheint gewiſſen Leuten doch ein Dorn im Auge 
zu ſein, daß der „Außenſeiter“ F. C. noch immer einen 
annehmbaren Tabellenplatz einnimmt, und da die Katto⸗ 
witzer ja in Kürze gegen den „Meiſter“ Wisla anzutreten 
haben, jo muß doch die F. C.⸗Mannſchaft vorher noch 
etwas „dezimiert“ werden. Und als man Arczynſki (Wisla⸗ 
Krakau) als Unparteiiſchen erblickte, ſo wußte man, was 
die Glocke geſchlagen hat; und das Erwartete iſt auch 


prompt eingetroffen. Bereits einige Minuten nach Spiel⸗ 


beginn wurde Spalleck durch eine ſchwere Armverletzung 
außer Gefecht geſetzt und Burek mußte einſpringen. In 
der 15. Minute kam dann Pogon zu ſeinem „Sieges⸗ 
treffer“. Einige Pogoner können ſich das Holzen nicht ver⸗ 
kneifen und Mochinek erhält plötzlich einen Fauſtſchlag ins 
Genick, als er fi) mudreht und ſich revanchieren will, iſt 
der Schiedsrichter plötzlich „energiſch“ geworden und ver⸗ 
weiſt den F. C⸗Mann vom Plaß. Dasſelbe Schickſal er⸗ 
eilt dann Poſpiech, der ſich das dauernde unfaire Bearbei⸗ 
ten nicht mehr länger gefallen laſſen will. Schließlich wird 
Dittmer noch ganz unberechtigt herausgeſtellt, als er zu 
einem Kopfball hochgegangen war, um den Ball zu er⸗ 
reichen. Mit 8 Mann (I!) muß nun F. C. den Kampf fort⸗ 
ſetzen und zwei regelrecht erzielte Tore der Kattowitzer er⸗ 
kennt der „Unparteiiſche“ nicht an, da fie ja ſonſt für einen 
Sieg gereicht hätten. Nichts gelingt den Pogonern mehr 
zu erzielen, da ſie ja froh ſind, ihren, Sieg“ in der Taſche 
zu haben. Aber noch ſcheint die F. C. Mannſchaft zu ge⸗ 
fährlich, ſo wird der Erſatzmann Poſpiech k. o. geſchlagen 
und leblos vom Platz getragen. F. C. mit 7 Mann!! Es 
ſind noch 13 Minuten Spielzeit und der Schiedsrichter 
ſieht ſich nun gezwungen, das Spiel vorzeitig abzubrechen. 
Man kann nun geſpannt ſein, wie der Spielausſchuß ent⸗ 
ſcheiden wird, ob er dieſes von einem vollkommen einſeiti⸗ 
gen Leiter irreguläres Spiel als einſeitig erklären wird, 
denn es iſt doch kaum anzunehmen, daß die Kattowitzer 
wegen 13 Minuten Spielzeit mit 8 Mann die weite Reiſe 
nach Lemberg werden nochmals antreten müſſen, um das 
Spiel zu Ende zu führen. Schließlich verwies er vorher 
noch der „Gerechtigkeit“ wegen einen Migonſpieler vom 
Platz. Das Spiel hätte der F. C. unter einwandfreier 
Leitung glatt gewonnen. 
f Ungarn proteſtiert! 

Ungarn hat gegen den Schiedsrichter des Fußball⸗ 
länderkampfes Polen — Ungarn um den Europa⸗Cup für 
Amateure, dem Belgier van Praaten, Proteſt eingelegt. 
Man darf geſpannt. ſein, wie dieſe Angelegenheit erledigt 
werden wird. 5 

Neue Fußball⸗Spielregeln. 

Am Freitag und Sonnabend hielt der Spielregelaus⸗ 

ſchuß der Fija in Paris eine Sitzung ab. Es wurde be⸗ 


U 


2 


ſchloſſen, die Schiedsrichter bei internationalen Spielen 
auf die Notwendigkeit ſtrengſter Anwendung der Spiel⸗ 
regeln hinzuweiſen. Ein Spieler, der mit Platzverweiſung 
beſtraft wird, ſoll auch für daß nachfolgende internationale 
Spiel disqualifiziert bleiben. Während des Spielens ver⸗ 
letzte Spieler können künftig nicht mehr erſetzt werden. Von 
den in Vorſchlag gebrachten zahlreichen Spielregeländerun⸗ 
gen wurden nur zwei berückſichtigt. Die erſte Aenderung 
betrifft die Stellung des Torwarts bei Strafſtößen. Der 
Torwar muß ſich künftig auf der Torlinie halten, anſtatt 
wie bisher vor der Linie. Ferner wurde eine Milderung 
der Beſtimmung über die Fußbekleidung bewilligt. Die 
nächſte Sitzung des Ausſchuſſes ſoll in London ſtattfinden. 


Ein neuer 100⸗Yards⸗Weltrekord. 

Aus Chikago wird gemeldet, 
Leichtathletikmeiſterſchaften Simpſon 100 Yard in 94 
Sekunden lief. 
Paddocks von 9,5 Sekunden unterboten. 


Neuer deutſcher Weltrekord im Kugelſtoßen. 


Bei leichtathletiſchen Kämpfen in Weſtdeutſchland g- 


lang es der bekannten deutſchen Werferin Fräulein Heub⸗ 
lein (Polizeiſportwerein Elberfeld), den Weltrekord, der 
unlängſt von einer Amerikanerin auf nicht 


überbieten. 


1 


Achtungl deutſche Werktätige 


in Pabianice, Laft, Jelow, Grzeſin, Kawerow. 
Am Sonntag. den 16. Juni. 


ſtimmen alle Perſicherten der Kreis⸗ 
krankenkaſſe Pabianite 


für die Liſte Nr. 1 


der Deutichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 


Polens. 


9 


„ I a ae | 
Aus dem Reihe. 


Großfeuer. 


Im Dorfe Grygi, im Kreiſe Wielun, brach 
weſen der Marjanna Czeslaw infolge Schadhaftigkeit des 


Kamins ein Feuer aus, das ſich bald auf die angrenzenden 
Gebäude übertrug, jo daß nach kurzer Zeit mehrere Wirt 
ſchaften davon erfaßt wurden. Es brannten 7 e 


7 Scheunen, 3 Ställe und mehrere kleinere 
nieder. Auch wurden landwirtſchaftliche Geräte, Getreide 
und eine Kuh ein Raub der Flammen. Der Schaden wird 
auf 62 000 Zloty berechnet. 8 
Am Sonnabend in der Nacht brach im Dorſe Remi⸗ 
Szewice, Gem. Czarnocin, Kreis Lodz, in der Müh 
Franciszek Moszek aus bisher unbekannter Urſache Feuer 
aus, das die Mühle vollſtändig einäſcherte. Der Schaden 
beträgt 5000 Zloty. \ 


Kaliſch. Feſtnahme verdächtiger Ben 


ſonen. In der Nähe des Dorfes Koscielna Wies 


Kaliſch fanden Bauern beim Auseinanderwerfen eines Hen⸗ 


haufens zwei ſchlafende Männer, die beim Anblick der 


Bauern die Flucht ergriffen. Sie wurden jedoch feſtge⸗ 


nommen und der Polizei übergeben, der gegenüber ſie ſich 


als Franciszek Matiszezak und Alfred Kirſch aus Lodz aus⸗ 


gaben. Die Polizei leitete eine Unterſuchung ein, um fell" 


zuſtellen, ob ihre Angaben auf Wahrheit beruhen. (p) 

— Autobuskataſtrophe. Swiſhen Kolo u 
Klodawa verkehrten zwei Autobuſſe, von denen der eine 
einem Chachloszyn und der andere einem Chwalinſki ge⸗ 
hörte. Beide konkurrierten miteinander ſehr heftig. Als 
ſich beide Autobuſſe am Sonnabend unterwegs von 
nach Klodawa an einer Stelle befanden, die infolge der 


ſchlechten Chauſſee nur einen ſchmalen Streifen zur Durch⸗ 


fahrt frei ließ, hielt das Auto Ehwalinſtis, das voran fuhr, 
plötzlich an und blieb jo ſtehen, daß das folgende Auto nicht 


vorüberfahren konnte. Dieſes konnte aber die Geſchwmeg a 


keit nicht ſchnell genug verringern und fuhr mit aller Wu 4 
in das ſtehende Auto hinein. Der Zuſammenſtoß war ſo 


heftig, daß 11 Fahrgäſte teilweiſe ſehr ſchwere Verletzungen 
auf einen n 


davontrugen. Außerdem ſtürzte das Auto E 
Chauſſeegraben ſitzenden Bauern, der auf der Stelle getötet 
wurde. Die ſofort benachrichtigte Polizei verhaftete den 
Chauffeur, der die Kataſtrophe verurſacht hatte. Alle Ber 
letzten wurden nach dem Krankenhaus gebracht. (p) 


Petrikau. Die Leiche in der Feldſcheunk⸗ 


In der Nähe des Dorfes Chuby, Gem. Tyniec, bei Petri- 


kau, fanden Bauern in einer Feldſcheune eine an eine } 
Balken hängende Leiche, die bereits in Verweſung überge⸗ 
gangen war. Wie es ſich herausſtellte, handelte es ſich um 


den Landwirt Jan Betke, der vor einiger Zeit ſpurlos ver? 199 


ſchwunden war. Die weitere Unterſuchung ergab, daß de 


dr 


Grund zu dem Selbitmord eine unheilbare Krankheit W d 


daß bei den dortigen 
Damit wäre der bisherige Weltrekord 


ganz 12 Meter 
verbeſſert wurde, mit ener Leiſtung von 12,44 Metern zu 


im Am 


le des 


um ein 
ſindig z 
ein 


deinem 7 


— 


Ar. 158 (Beiblatt) 


pielen Tomaſchom. Stadtratſitzung. Gleich zu Be 
Spiel- ginn der Sitzung verlas Stadtpräſident Smulſki ein Schrei⸗ 
eiſung ben, wonach die Möglichkeit beſteht, vom Schulkuratorium 
be in Lodz eine Anleihe zur Ausfertigung der Volksſchule in 


Scarzyce in Höhe von Zl. 100 000.— zu erhalten. Der 
Von F ° Stabtverorbnete Bornitein erſuchte den Magiſtrat um Auf⸗ 
klärung, wieviel Geld für den Rohbau der Schule bereits 


derun⸗ } 

erung ausgegeben wurde und wieviel die Ausfertigung noch koſten 
Der | ſoll. Präſident Smulſki teilte mit, daß für den Bau der 

njtatt ule bereits Zl. 211 000.— verausgabt wurden und die 

erung ertigung noch ca Zl. 210 000.— koſten ſoll, wovon 


Die aalen auf Kanaliſation und Waſſerleitung Zl. 76 000.— 
akntfallen. Nach kurzer Debatte wurde die Aufnahme der 
\ Anleihe einſtimmig beſtätigt. Bemerkenswert iſt noch, daß 

im Monat Mai der Magiſtrat Tomaſchow vom Schulkura⸗ 


tigen torium Lodz ein Subſidium von Zl. 50 000. — zum Bau 
ı 9,4 erwähnter Schule bekommen hat. Präſident Smuljfi wies 
ekord des weiteren darauf hin, daß die Lodzer Filiale der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank nicht abgeneigt wäre, der Stadtſparkaſſe 

Tomaſchow eine Anleihe von Zl. 25 000.— für die Hand⸗ 

werker, rückzahlbar in 10 Vierteljahrraten, d. h. binnen 21% 

5 905 ö Jahren, zu gewähren. Die Stadtſparkaſſe wurde ermäch⸗ 
125 tigt, die Anleihe aufzunehmen. In Sachen des Baues einer 
der lüdiſchen Volksſchule entſpann ſich eine längere Debatte. 
188 Der Magiſtrat wurde erſucht, zum Bau einer jüdiſchen 
7 Veolksſchule zu ſchreiten. Stabtpräſident Smulſki wies 
Darauf hin, daß vorläufig keine Ausſicht beſteht, von ſeiten 

* Regierung entſprechende Anleihen zu erhalten. Der 
rw Magiſtrat müſſe daher in erſter Linie die bereits angefan⸗ 
b genen Bauten, wie die Schule in Starzyce ſowie das Ar⸗ 

| 1 beiterwohnhaus an der Farnaſtraße, vollenden. Auch ſeien 
q die Plätze in der Krzywaſtraße (Borek) zum Bau nicht ge⸗ 
eignet. Der darauf folgende Antrag lautete dahin, daß 

ow. eine Kommiſſion von 3 Stadtverordneten zu wählen ſei, 


um ein entſprechendes Gelände zum Bau der Schule aus⸗ 
lindig zu machen. Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich 
über ein Schreiben des Wojewodſchaftsamtes in Lodz, in 
dem dem Magiſtrat empfohlen wird, verſchiedene Subſidien 
an Vereine und Inſtitutionen vom Budget für das Jahr 
1929/30 zu kürzen und einige auch zu ſtreichen. Der Vor⸗ 
ſihende des Stadtrats Dzienciolowſki (PPS.) wandte ſich 
in ſcharfen Worten gegen das Schreiben der Wojewodſchaft 
und ſtellte den Antrag, daß das Budget in der veranlagten 
| he bleiben ſoll. Stv. Jakubowicz (Bund) stellte das 
fe} 7 reiben der Wojewodſchaft als tendenziös dar, da nur 
1 le ſozialiſtiſchen Vereinigungen gekürzt werden 

4 ollen. Er ſtellte den Antrag, an die Woſewodſchaft das 
8 Laluchen zu richten, die Subſidien im Budget für das Jahr 
929/30 wenigstens in der Höhe des Jahres 1928/29 zu 

h laſſen. Der Antrag wurde mit Stimmenmehrheit an⸗ 
1 deuemmen. Dann wurden noch die Tarife der Autobus⸗ 
1 | bez Atzlinien beſtätigt, und zwar: für eine Fahrt während 
Up Tages 30 Groſchen, in den Morgenſtunden bis 8.30 
E20 Groſchen, Abonnements für 2 Fahrten täglich für 


An Atbeſter 15 Groſchen. 
be 4 Du Nolo. Am Sonntag Stadtratwahlen. 
girt⸗ die im März ſtattgefundenen Stadtratwahlen in Kolo 


| Mmgültig erklärt wurden ſind Neuwahlen ausgeſchri 
hrieben 
uſer, 1 worden. Dieſe Wahlen finden am kommenden Sonntag 
. den 16. d. Mis. ſtatt. (p) 51 95 
wird di Warſchan. Der Racheakt in der Kirche. 
f te Marienkirche war am vergangenen Sonntag abend der 
n ſolle platz al aufregenden Vorfalls. An dieſem Tage 
des 2 hier die Trauung des jährigen Marjan Salorek 
euer 
Wen 


1 Drama in 10 Bildern von Leo Tolſtoj. 


e = "ahworietung der Prager ruſſiſchen Schauſpielergeſellſchaft 
. 1 is zum Tode Tolſtojs wußte fait niemand von der Exi⸗ 
den ſenz des „Lebenden Leichnam“. Jahrzehntelang are Ar 


Der; Zu Vert btifchhüter geweſen. Tolſtoj ſelbſt joll den literariſchen 
1 I die 12755 Werkes nicht übermäßig hoch eingeſchätzt haben, denn 
iche Rom — nun ja, die Fabel würde wie ein phantaſtiſcher 
aus⸗ er 170 anmuten — wenn fie nicht von Tolſtoj wäre. Indes 
ſeſt⸗ Mi gie del an ein wirkliches Begebnis angeknüpft, das in der 
1 Has es neunzehnten Jahrhunderts Aufſehen erregt hatte. 
und | Darle e pſychologiſche Vertiefung des Fjedja Protaſſow, die 
eine \ Uchen Ce. der geſamten geiftigen Struktur eines ungewöhn⸗ 

W Mein, harakters ift mit einer Meiſterſchaft der ſeeliſchen 
Als einem talerei gezeichnet, wie ſie weder vor noch nach Tolſtoj 
12 5 U dichter jemals gelungen iſt. 


A liern und das Wunderbare daran ift, daß dieſe epiſche Detail⸗ 
der 4 an in bei Tolſtoj nie ermüdend wirkt, nie en daß 
uch⸗ zu Bild an nicht überdrüſſig wird. Im Gegenteil: von Bild 
uhr, 5 nung d nimmt die Spannung zu. Doch iſt es nicht die Span⸗ 
licht 4 5 ider Senſation, ſondern eine Anſpannung des Intellekts, 
dig Tolſtof vn ungewöhnlichen Lebensvorgang folgt. Was uns 
cht, im 8a vorführt, iſt ſtarkes, pulſierendes Leben, von dem es 
ei 13 mal heißt: „. .. und wo ihrs packt, da iſts intereffant.“ 
igen ela ei Uraufführung des Werkes erfolgte Ende 1911, alfo 
At Feriſche Tdahr nach Tolftojs Tode, durch das Moskauer Künſt⸗ 
5125 * kater ter. Das war damals das Moskauer Künſtleriſche 


8 ez „ohne eine „Prager“ und ohne eine ſonſtige „Gruppe“ 
den F. feſchaff das von Stanislawſkij und Nentewilſch⸗Bantſchenke 


ger⸗ ’ bi ene Theater, deſſen Regiekunſt für di . 
:h Sl geworden iſt. Wente Bangen aber os 
gel iſtſteller nicht über eine glattfade Stilgewandheit hinaus⸗ 

ne 5 ommen iſt, erwies ſich als ein bahnbrechender Theater⸗ 

re et, und Stanislawſkij war das Genie unter den genialen 
lem aſſſſeuren. Den Fjedja Protaſſow gab bei der Uraufführun 

‚ger BR ſchalow und den Fürſten Abreskow — Stanislawfkij ſelbſt 

um . Die Mitglieder der Prager ruſſiſchen Bühnengeſellſchaft 

ger; Obe men aus verſchiedenen Theatern, darunter einige, wie der 
der 0 Fünſteniſſeur Pawlow, auch aus dem eigentlichen Moskauer 

r. 2 dem eriſchen Theater, andete, wie Frau Kryſhanowfkaja, ans 


ww tan Theater „Studio“, wieder andere von früheren 
\ * 7 7 ervor⸗ 
NT Provinztheatern, wie Duwan⸗Torzow, der Be 


+ 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 12. Juni 1929 


„der lebende Leichnam“ 


mit der 19jährigen Cezaryna Dombrowfta ſtattfinden. Als 
das junge Paar zum Altare ſchritt, trat aus einer Bank ein 
Mädchen hervor und übergoß die Brautleute mit Salz⸗ 
ſäure aus einem Fläſchchen, das ſie ganz plötzlich aus der 
Taſche zog. Es entſtand eine ſtarke Erregung unter den 
Anweſenden, die die Täterin zur Flucht benutzen wollte. 
Sie wurde jedoch gefaßt und aufs Polizeiamt gebracht. 
Hier gab fie ſich als die 19jährige Jadwiga Tyl zu erkennen 
und erklärte aus Verzweiflung und Rache gehandelt zu 
haben, da der Bräutigam, mit dem ſie ein Jahr verlobt 
war, ihr die Ehe verſprochen und ſie verführt, ſpäter aber 
im Stich gelaſſen habe. Die Brautleute wurden von der 
alarmierten Rettungsbereitſchaft verbunden und konnten 
nachher ſchon in aller Ruhe die Trauung nehmen. 

Zamosc. Schweres Autounglück. Wie erſt 
jetzt gemeldet wird, ereignete ſich am vergangenen Sonntag 
hier ein folgenſchweres Autounglück, das mehrere Menſchen⸗ 
leben koſtete. Der aus der Zuckerfabrik „Klemens“ nach 
Zamosc zurücklehrende Perſonenautobus fuhr plötzlich mit 
ſolcher Wucht auf einen Telegraphenpfoſten auf, daß der 
vollbeſetzte Wagen umſchlug und die Paſſagiere umer ſich 
begrub. Die Folgen waren ſchrecklich. Zwei Frauen wur⸗ 
den auf der Stelle getötet, während von den übrigen ver⸗ 
letzten Perſonen zwei weitere mit dem Tode ringen. Die 
Verletzten wurden nach einem Krankenhaus gebracht. Die 
Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Vollsaufftand wegen eines milden Urteils 
Sins. 


Charles Barataud, 


ein junger und reicher Induſtrieller in Limoges (Süd⸗ 
frankreich) wurde wegen des Mordes an einem Chauffeur, 
des Mordes an ſeinem beſten Freund und des geplanten 


Raubmords an zwei Kaufleuten zu lebenslänglicher 

Zwangsarbeit verurteilt. Der Bevölkerung von Limoges 

erſchien das Urteil zu milde. Sie verſuchte nach der Urteils⸗ 

verkündung das Juſtizgebäude zu ſtürmen und den Mörder 

zu lynchen. Mehr als 50 Poliziſten und Soldaten und 
über 100 Demonſtranten wurden verletzt. 

* nn 


Direktor des Sſolowzow⸗Theaters in Kiew war, eines der 
hervorragendſten dramatiſchen Theater im Rußland der Vor⸗ 
kriegszeit. 

Zweifellos bieten die Prager Ruſſen ein ſehr beachtens⸗ 
wertes Zuſammenſpiel, in dem die Kunſt der Spielleitung auf 
eine bedeutende Höhe gehoben iſt, die vielfach mit der Spiel⸗ 
leitung des eigentlichen „Muttertheaters“, nach dem die 
„Gruppe“ ihre Bezeichnung führt, ruhig verglichen werden 
kann. Das Tolſtojſche Drama, das urſprünglich aus 12 Bil⸗ 
dern beſteht, iſt in 10 Bildern zuſammengezogen, doch mit ſo 
raffinierter Regiekunſt, daß der Nichteingeweihte kaum eine 
Lücke wahrnimmt. | 

Den Titelpart des Fjedja erledigte Herr Wy ru bo w 
mit einer Meiſterſchaft, wie ſie nur Künſtlern von hoher Be⸗ 
gabung beſchieden iſt. Dieſer komplizierte Charakter, deſſen 
Haltloſigkeit von Philiſtern bis aufs äußerſte verdammt wird, 


deſſen innere Vornehmheit und Selbſtaufopferung anderſeits 


einſichtige Menſchen zu wirklicher Bewunderung treibt, wird 
auch nie und nimmer durch ein mittelmäßiges Talent eine 
Darſtellung finden, die den Zuſchauer reſtlos gefangen nimmt: 
und das war hier der Fall (das Gefangennehmen des Zu⸗ 
ſchauers). Und dazu eine wunderbare Kunſt der Maske (die 
ſchon gar nicht mehr als Maske empfunden wird), die den 
Typ in allen ſeinen Abſtufungen dem Verſtändnis eines An⸗ 
dersdenkenden näherbringt — insgeſamt eine ununterbrochene 
Reihe von Glanzleiſtungen. > 

Es wird wohl am beiten fein, die Hauptdarſteller mög⸗ 
lichſt in der Reihenfolge des Theaterzettels zu nennen, da ja 
ſchließlich jeder der Darſteller etwas beſonderes bot, das ſich 
in das Geſamtbild als Notwendigkeit einfügte. 

Frau Kryſhanowſkafa gab die Liſa als beherrſchte 
Weltdame, bei der das zurückgedämmte Temperament nur zu⸗ 
weilen hervorbricht. Die Sſaſcha von Frl. Korſak ſchilderte 
den Zwieſpalt zwiſchen jugendlichem Ungeſtüm und erwachen⸗ 
der Weiblichkeit mit geziemender Dezenz (die Wangen waren 
allzurot geſchminkt). Die nötige überlebte Philiſterhaftigkeit 
505 bei Frau Tokarſkaja (Anna Pawlowa) gut aufge⸗ 

oben. 5 0 
Herr Aslanow wurde mit der durchaus nicht leichten 
Aufgabe, die ſich ihm als Kammerherr Karenin bot, gut fertig, 
beſonders hervorzuheben iſt die Wiedergabe unterdrückter 
Nervoſität. Der feine Typ einer Ariſtokratin des ancien 


régime ruhte bei Fran Dnjeproma (Anna Dmitrijewna) 


in beſten Händen. 


genug ſein! 


Kattowitz. Liebesdrama. Am Rudateich bei 
Rybnik ſpielte ſich ein furchtbares Drama ab. Der nörd⸗ 
liche Teil des Teiches iſt trocken gelegt. Spielplätze ſind 


dort geſchaffen. Einige Schritte weiter liegt der Wald⸗ 


friedhof der Heil⸗ und Pflegeanſtalt. Dort fand man am 
Sonnabend vormittags zwei Leichen: ein junger Mann, 
der 21 Jahre alte Bäckergeſelle Anton Bober, und ein etwa 
16 Jahre altes Mädchen, die einzige Tochter einer wohl⸗ 
habenden Familie. Die beiden jungen Menſchen hatten ein 
Liebesverhältnis, das nicht die Billigung der Eltern des 
Mädchens fand. Ob das Mädchen freiwillig in den Tod 
ging oder von Bober hinterrücks erſchoſſen wurde, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Die Leiche des Mädchens wies tödliche 
Schüſſe auf, der eine ſaß in der Stirn und kam am Hinter⸗ 
kopfe heraus, der andere traf die Bruſt und trat am Rücken 
aus dem Körper heraus. Nach der Tat richtete Bober die 
Waffe gegen ſich ſelbſt. 

— Ein Pferd, das ſich Recht verſchafft. 
Eine kaum glaubliche Geſchichte ereignete ſich am letzten 
Freitag in Siemianowitz. Jemand ſtahl einem gewiſſen 
Zerulius aus Zalenze ein Pferd und ritt mit ihm davon. 
Der Gaul, dem ſcheinbar der neue Beſitzer nicht gefiel, ging 
jedoch in der Richtung nach Siemianowitz durch und machte 
ausgerechnet vor dem Polizeikommiſſariat in Siemianowitz 
halt. Hier wurde der ſchwer durchgeſchüttelte Reiter von 
der Polizei in Empfang genommen und erhielt ein koſten⸗ 
loſes Nachtquartier. Der Gaul wurde dem rechtmäßigen 
Beſitzer wieder zugeſtellt. 

Krakau. Ein Flugzeug abgeſtürzt. Hier 
ereignete ſich vorgeſtern ein Flugzeugabſturz, der zum Glück 
ohne Schaden für den Piloten war. Als ſich ein Aeroplan 
in ziemlicher Höhe über dem Gelände des Güterbahnhofes 
befand, ſetzte plötzlich der Motor aus, ſo daß das Flugzeug 
zu ſtürzen begann. Der Pilot ſprang mit dem Fallſchirm 
ab und gelangte glücklich an die Erde, während das Flug⸗ 
zeug faſt ſenkrecht abſtürzte und auf einem Grabenwall zer⸗ 
trümmerte. 8 f 


Aus Welt und Leben. 


Das Schickſal der blinden Paſſagiere des „Graf Ze 
pelin“. Aus Friedrichshafen wird berichtet: Die vier jun⸗ 
gen Burſchen, die ſich in das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in 
Friedrichshafen eingeſchlichen hatten, wurden dem Amt⸗ 
gericht Tettnang zugeführt, wo ſich nur noch einer befindet, 
der noch etwas anderes auf dem Kerbholz zu haben ſcheint. 
Was die übrigen anlangt, jo wurde der Jüngft 
gendgericht übergeben, das ihn in die Heimat abſchob. Die 
beiden anderen erhielten wegen Hausfriedensbruchs und 
unbefugten Waffentragens Freiheitſtrafen von 18 bis 22 
Tagen. 5 

Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich in Gis⸗ 
lavet, in der ſchwediſchen Provinz S d. Ein Ange⸗ 
ſtellter eines Eiſenhandelsgeſchäſtes ließ ein Päckchen Nitro⸗ 
lit zu Boden fallen, das ſofort explodierte. Das Haus, wo 
ſich der Unglücksfall ereignete, flog in die Luft, wobei 4 
Menſchen getötet und 7 verletzt wurden. d 

Brückeneinſturz. Am Montag nachmittag ſtürzte det 
zweite Bogen der Klingenberger Mainbrücke bei Verlegung 
eines Rammgerüſtes aus bisher ungeklärter Urſache unter 
lautem Getöſe ein. Bei dem Einſturz waren einige Arbei ⸗ 
ter mit dem Verlegen des Rammgerüſtes beſchäftigt. Ein 
Zimmermeiſter wurde ſofort getötet, ein weiterer Arbeiter 
ſchwer und 4 leicht verletzt. 5 N 


Eine Kabinettsleiſtung war Herrn Duwan⸗Tor⸗ 
zo ws Fürſt Abreskow (wenn ſich bei ihm auch im letzten 
Bilde die Perücke verſchoben hatte), der das feine Empfinden 
für die Eigenheiten ſeiner Mitmenſchen in ſubtilſter Weiſe 
herauszubringen wußte. 8 

Die junge Zigeunerin Maſcha, die durch Frau Gretſch 
wiedergegeben wurde, war im Spiel: packend. Nur wirkte das 
Aeußere nicht jugendlich genug. Doch immer wieder vergaß 
man dieſen Mangel, wenn ſie das ungezügelte Zigeunertem⸗ 
perament hervorbrechen ließ. | 

Etwas Wunderbares war an dem verſoffenen Genie des 
Herrn Pawlow. Das kann man nicht analyſieren. Das 
kann man nur auf ſich einwirken laſſen. Selten ſieht man auf 
der Bühne ſo etwas aus einem einzigen Guß. ö Ey 


Alle übrigen Mitwirkenden dürfen mit ihrer Leiſtung zus 
frieden ſein, jo Frau Sſekewitſch (Naſtaſſſa Iwanowna 
und Njanja), die Herren Selitzkij (Jwan Makarytſch und 
Unterſuchungsrichter), Alekſejew (Pjetuſchkow), Bor⸗ 
ſo w (der Spitzel Artjemjew) und die andern. ea 

Die Zigeunerſzene im zweiten Bild war nicht tempera 
mentvoll genug. 
und Aneinanderreihen an der Regie (Herr Schar ow) nichts 
zu bemängeln übrig. Ba 

Die Ausſtattung war mangelhaft. Konnte denn das 
Stadttheater ſo hervorragenden Gäſten nicht wirklich etwas 
Gediegeneres bieten? Der Fundus dürfte doch reichhaltig 
Statt eines Büfettſchranks (einer „Kredenz“) 
ſtellte man im Speiſezimmer eines vornehmen Hauſes einen 
wurmſtichigen Küchenſchrank auf. Die ſeidenbeſchirmte große 
elektriſche Hängelampe (ſtatt Kerzen!) im zweiten Bild, die 
modernen Klubſeſſel im dritten Bild paßten durchaus nicht zv 
den Trachten aus den ſechziger Jahren des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts. Im ſiebenten Bild wieder elektriſche Lampen 
(Damals war ſelbſt die Gasbeleuchtung noch eine Seltenheit.) 
Im übrigen hat das eigentliche Moskauer Künſtleriſche The⸗ 
ater das aus Reinhardts Anfängen ſtammende „Drapie⸗ 
rungs“⸗Syſtem der Dekorationen längſt aufgegeben. Man 
kann die Mitwirkenden nur bedauern, daß ſie in einer Ir 
ſchmierenhaften Umgebung agieren mußten. a 

Doch daran ſind ſchließlich nicht die ruſſiſchen Gäſte ſchuld. 
Denen möchte man zurufen: f | 

Kommt recht bald wieder! ’ ene 0 
Carl Heinrig Schulz. 


te den Ju⸗ 


Im übrigen ließ das Sichineinanderfügen 


j 
K 
7 
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51. Fortſetzung. 


„Noch einmal ſchießen?“ 

„Nein, es iſt nicht nötig. Ich wollte ihnen nur zeigen, 
was ich könnte, wenn ich wollte. Wer weiß, was dort für 
arme Teufel in dem Turm ſitzen. Sieh einmal an, ſie 
machen alles dunkel.“ 

Neuyork ſchlen zu erlöſchen. Ein telephoniſcher Polizei⸗ 
Rundruf mußte ſchnell ſeine Schuldigkeit getan haben. Ein 
Wolkenkratzer nach dem anderen ſchaltete ſein ſtrahlendes 
Licht aus. Nur die Lichter der Sraßenzüge flimmerten, 
unendlich fern, noch herauf. 


Jelenas Kopf erſchlen in der Luke. 
weit aufgeriſſen. 

„Sie ſind aneinander! 

„Wer?“ s 

„Sie haben Locke und die Neger erwiſcht.“ 

Dies aber war ſo gekommen. Die Verteidiger hatten 
ſich immer weiter vor den ſuchenden Soldaten und Poli⸗ 
ziſten zurückgezogen. Zahllos hatten dieſe die Stockwerke 
überſchwemmt. Sie gingen konzentriſch von allen Seiten 
vor und ſäuberten eine Etage nach der anderen. In dem 
Dunkel der ſechsundzwanzigſten waren ſie auf die drei 
Italiener geſtoßen und hatten ſie, von der Nervoſität des 
Suchens überreizt, ohne weiteres niedergemacht. Das Haus 
dröhnte von den vielen laufenden Schritten. Die Treppen 
waren mit Kiſten und Stricken verrammelt. Ganze Kla⸗ 
viere, Stoffballen, Ackerbaugeräte mußten zerhauen und ver. 
nichtet werden, damit die Auſſteigenden weiter kamen. 


Nachdem Victor jo wenig Leute übrig geblieben waren, 
hatte er feinen Verteldigungsplan ändern mſiſſen. Keine 
der heabſichtigten und feſtgelegten Orders konnte gegeben 
werden. So hatte er befohlen, die Stürmenden ſo lange wie 
möglich aufzuhalten, aber ſich ſo wenig wie möglich mit 
ihnen in einen Kampf einzulaſſen. Der relativ ſchmale und 
kurze Turm begann im ſechsundfünfzigſten Stock. Hier 
mußte eine breite Haupttreppe paſſiert werden. An ihrem 
oberen Ende lagen hinter einem improviſierten Wall Locke 
und die Neger. Die Stufen tropfen von Oel. Der Leutnant, 
der voranging, fühlte einen harten Schlag gegen die Bruſt 
und ſtürzte, ſich auf den Haken halb nach links drehend, 
zu Boden. Gleichzeitig praſſelte eine ſcharfſe Salve gegen 
die aus dem unteren Stockwerk hinaufdrängenden Soldaten. 
Sie konnten nicht Deckung nehmen. Der Feldwebel ſah es 
ſoſort. Er befahl zu ſtürmen. Die Neger ſchoſſen haſtig 
und erbittert. Alte Wut tobte in ihren Händen und Augen. 
Sie zlelten und trafen, Die Soldaten wogten zurück. Die 
unterſten Stufen waren von Toten bedeckt. Der Feldwebel 
riß einen Gefallenen hoch und, ihn vor ſich hinhaltend, zog er 
eine Handgranate ab. Sie flog in mächtigem Schwung nach 
ohen, krepierte auf der Mitte der Treppe und riß ein breites 
Loch hinein. Der Weg war noch ſchwieriger geworden. 
Locke ſah das Knie des Feldwebels zwiſchen den Beinen des 
Toten und traf die Knieſcheibe. Der Feldwebel ſchrie ent⸗ 
ſetzlich auf und fiel. Der Tote über ihn. Zehn Kugeln ſieb⸗ 
ten den Körper. Die übrigen Soldaten ſtürzten Hals üher, 
Kopf aus dem Feuerbereich die ſchlüpfrigen Stuſen hin⸗ 
unter. Der Sturm hatte fünfzehn Tote gekoſtet. Außerdem 
war es wieder vollkommen dunkel. Sämtliche Scheinwerſer, 
die mühſam bis hier hinauf geſchleppt worden waren, waren 
zerſchoſſen. Eine Panit breitete ſich unter den Angreiſern 
auß. Einige von Vietors Leuten hatten ſich auf den kaum 
ſichtbaren Laufgängen der Lichthofgalerien, Wegen für 
Expreßbotenjungen im Warenhaus, verſteckt gehalten, tauch⸗ 
ten bald hier und bald da auf und feuerten überall dort hin, 
wo ſie Laternen blitzen ſahen. 

Die Schreie der Verwundeten und die Unſichtbarkeit des 
Feindes, die furchtbare Schwierigkeit des Terrains und die 
Verluſte veranlaßten den Stab, die Kampfhandlung abzu⸗ 
brechen. Signale durchtönten das Haus. Die Soldaten und 
Poliziſten verſammelten ſich in den unteren Etagen. 


Der Gouverneur und der Polizeipräſident ſaßen in der Bar 
des Erfriſchungsraumes mit dem Polizeimajor zuſammen. 

„Eine Schweinerei! Um ſechs Uhr wird es hell. Um ſieben 
Uhr muß die Sache erledigt ſein.“ 

„Ja, man kann es nicht verſchleppen, wir machen uns ja 
lächerlich. 


„Sowie es tagt, laſſe ich zum Generalfturm blaſen.“ 

Als die Menge in den Straßen erfuhr, daß der Angriff 
eingeſtellt worden war, brach fie in Pfeifen und Gejohle aus. 
Beritiene Poliziſten mußten wiederholt zur Attacke vorgehen. 
Sie wurden beſchimpft und verlacht. 

In den Redaktionen ging niemand ſchlafen, die Blätter 
brachten Nachrichten auf Nachrichten heraus. Die Ueberſee⸗ 
kabel waren überlaſtet. In Tokio, in Kapſtadt, in Kon⸗ 
hantınopel ſegten die Zeitungsjungen mit Extrablättern durch 
dle Straßen. Auf dem Wedding in Berlin und in Mont⸗ 
rouge in Maxis lam es zu ſpontanen Demonſtrationen für 
Brooker, in Warſchau wurden Verſammlungen einberufen, 
aber von Polizeitruppen auseinandergeſprengt, die ruſſiſche 
Regierung fand mit der Sowjetbotſchaft in Waſhington in 
dauernder Verbindung. Sie beeinflußte die ihr unterſtellten 
Nachrichlengebiete in einem für Brooker günſtigen Sinne, aber 
ſie nahm keine Partei. Mon hielt Brooker für einen Sozial⸗ 
revolutionär der alten Schule. Die amerilaniſche Regierung 
ſelbſt befand ſich in einem dauernden Alarmzuſtand. Um fünf 
Uhr wurde der militäriſche Flughafen Neuyorks benach⸗ 
lug mit Sonnenaufgang Beobachtungsflugzeuge ſtarten zu 
aſſen. 5 


Ihr Mund war 
Es iſt ſchrecklich!“ 


. 


Jelena haue einen leichten Streifſchuß im Unterarm. 
La Manta verband fie im Ganitätzraum. Sie lächelte ſchwach. 
„Eigentlich har das gar keinen Zweck mehr Am Morgen 
greifen fie ja doch an, und dann werden fie uns haben.“ 
„Aber bis dahin — —“ 


„Bis dahin werden wir wohl faum noch viel erleben.“ 


„Wiſſen Sie das jo genau, Miß Jelena?“ 

„Ich denke doch.“ f 

„Wenn ich nun plötzlich aber gar keine Schüchternheit mehr 
fühle und Sie frage, ob Sie mich aus Aegypten fortreijen 
laſſen, ohne daß ich die Pyramiden geſehen habe?“ 

„Und wo wären die Pyramiden!“ 3 

„Das fragen Sie?“ Er wollte fie umarmen. 

Sie entwand ſich ihm leicht: „Ich kann es aber doch nicht. 
Soll ich mit einer Lüge ſterben?“ 

„Das hätten Sie nicht ſagen ſollen!“ 

Nicht jaaen?” 


FRUHR; 


mehr 
; 


e e 
Monfrec G 

„Ich 1 mir vorſtellen können, Sie werden ſo gütig ſein, 
mich zu belügen.“ N 

„Nein, La Planta, dazu ſchätze ich Sie viel zu hoch. 


50 77 75 Sie es nicht merken, wenn mein Kuß trocken und kalt 
liebe?“ 


Sie rieſen nochmals. Dann ſchoſſen ſie. 


La Planta verſchränkte die Hände auf dem Rücken. „Sie 
waren immer unbarmherzig zu mir.“ 

„Nein, ich liebe Ihren Mut.“ 

„Sie haben recht. Verzeihen Sie mir und leben Sie wohl!“ 

„Wohin wollen Sie denn gehen?“ ö 

„Soweit ich lomme.“ 


Zeitſcherze um Napoleon 1. 


Als Napoleon I. zum zweitenmal geſtürzt war und nach 
Sankt Helena verbannt war, 1 0 allerlei boshafte 
Scherze, die des gefallenen Großen ſpotteten. Manches wagte 
ſich ans Licht, was man vielleicht früher gedacht, zu ſagen 
ſicher nicht gewagt hatte. So brachte das „Journal de Paris“ 
im Juli 1815 folgende Anzeige: 

„Wegen ſchneller Abreiſe einer Perſon werden verſchie⸗ 
dene Effekten zur ü gegen bare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden ausgeboten: 


1. Ein in mehrere Stücke zerbrochener eiſerner 
Szepter. 
2. Eine ſchlecht ausgebeſſerte Krone, die ſich nicht 


auf dem Haupte halten will. 
3. Eine Hand der Gerechtigkeit, ſo gut wie neu, 
da ſie noch niemals gebraucht worden iſt. 

4. Ein herrliches Paar Piſtolen, mit welchen es un⸗ 
möglich ift, ſich zu töten. 

5. Einige von wurmſtichigem Tannenholz t 
Stufen und einen großen mit Fliegen geſtickten Teppich. 

6. Eine Abhandlung über den Vorteil der Po ſt wagen 
für militäriſche Rückzüge.“ 8 1 

Die Ueberſetzung ſtammt gleichfalls aus dem Anfang des 
19. Jahrhunderts. { 

Ein deutſcher Wortſcherz, der von Mund zu Mund kurs 
ſierte, lautete: 

„Der Räuber Helena's ward einſt in Paris erkannt; 

Der Räuber von Paris wird jetzt nach Helena verbannt“ 

Auch Tiefer Reim ſtammt aus dem Jahre 1815, desglei⸗ 
chen der folgende Vers, der in einem alten deutſchen Büch⸗ 
lein folgendermaßen gebracht wird: 

„An den Papſt, 
nach ſeiner Rückkehr 1815, als er diejenigen Männer ver⸗ 
wieſen hatte, welche von Napoleon Aemter annahmen, 
Sage, heil'ger Vater! mir: 
Was iſt unſre Sünde hier? 
Den du ſalbteſt, — leckten wir.“ 

Nicht auf Napoleon, aber auf Fürſten ſeiner Zeit bezieht 
ſich folgender charakteriſtiſche Spruch, der hier auch noch an⸗ 
gefügt werden kann: 

„Gebet eines Hofmanns. 
O Himmel ſteh' mir heute bei, 
daß ich nicht meiner Pflicht vergeſſe; 
daß mir der Fürſt recht gnädig ſei, 
und auch ſein Hund und die Mätreſſe!“ 

Dies zu Nutz und Frommen der Nachwelt mitgeteilt. 
Henni Lehmann. 


1 2 
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= Wirb neue Leser für dein Blatt! = 


[7 3 


mWARENHAU 


La Planta war verſchwunden, ehe Jelena ihn halten konnte 
Er ſtieg die Treppen hinunter. Ganz innen fühlte er ſich 
betrogen von ſeinen eigenen tieſſten Hoffnungen. Es war aus! 
Endgültig aus! Wenn ſie ihn jetzt nicht für wert befunden 
hatte —! Er ſtieg immer tiefer, Die Geländer der Stockwerke 
ſtrebten um ihn empor. Sollte er den Morgen abwarten? 
Daliegen und warten wie die anderen? Er fühlte förmlich, 
wie ſein Herz zerfiel. Alles war ihm ſinnlos geworden, der 
Kampf und das Warten auf den Kampf. Stufe um Stufe ging 
er weiter nach unten. Die Poſten der Matroſen ſahen ihn im 
ſechsundzwanzigſten Stock auf das Verhau ihrer Wache zu⸗ 
chr a. Ele legten an und ſchrien: 

„Halt! 

La Planta nickte nur und ſchritt weiter. Sie riefen noch⸗ 
mals. Dann ſchoſſen ſie, den Strahl der Laternen entlang. 
La Planta 1 70 beide Arme nach hinten hoch wie ein 
Mohammedaner, der ein Gebet beginnt. 


* 


Jelena ſtand vor der Tür des Arbeitszimmers Victord, Da 

e ſie auſtlinken wollte, hörte fie Stimmen. Sie zögerte einen 

ugenblick, wollte fortgehen, war aber nicht raſch genug, um 

nicht noch zu hören: 

„Bin ich aus einem anderen Grunde geblieben, als des⸗ 
halb, weil ich dich von dem Augenblick an geliebt habe, da lch 
von bir hörte!“ 

„Wie ſtolz mich das macht!“ 

Das war Victors Stimme, die Miß Barrymore antwortete. 
Jelena tat noch einen kleinen El dann ftieg ihr vie 
Schwäche jo vom Herzen in die Glieder, daß fie wankte und 
am Holz der Tür entlang, ſaſt ſanft, auf den Boden glitt. Sie 
lag wie eine Wachspuppe gegen die Füllung gelehnt. Ihre 


Arme waren erſtarrt, fie konnte fie nicht heben, um die Ohren 


zu verſchließen. Die Stimme hub wieder an: 

„Wenn die Sonne ſcheint, find wir nicht mehr, Marion!“ 
7 Fra er ei gleich, was da kommt, wenn die Sonne fcheinen 
wird, du 


„Seit Jahren habe ich nicht mehr den Duft einer Frau 
geatmet!“ 

Es klang wie ein Wehruf. 

„So atme mich doch!“ 

Tiefe Stille. Jelena verſuchte einen Finger zu heben. Sie 
brachte ihn nicht von den anderen los. Sie klebten wie 


elekttiſtert aneinander. 
„Du, mit deinem goldenen Haar! Wenn das die Welt 
wüßte, daß ſie daran ſchuld iſt, daß ich noch einmal glücklich 


ſein darf. 
„O, du Mann, ich wollte, wir könnten leben bleiben! Es 
ſchmerzt, ſich jo tief auszutrinken.“ 8 
(Schluß folgt.) 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 12. Juni. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Kinderſtunde, 15.50 Schallplattenkonzert, 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 
konzert, 23 Konzert. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkonzert, 
Verſchiedenes, 20.15 Abendkonzert. 

Krakau. (955,1 1 z, 314,1 M.) 


11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Kinderſtunde, danach: Kat⸗ 


towitzer Programm, 23 Konzert. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Mittagskonzert, 17.25 Kinderſtunde, 
ſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin. (631 153, Wellenlänge 475,4 M.) 


11 und 14 Schallplattenkonzert, 17.30 Unterhaltungs“ 
muſik, 20 Tänze, 20.30 Volkslieder, 21 Berliner Feſt⸗ 


iele. 
Breslau. (996,7 155, Wellenlänge 301 M.) 


12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16 Jugendſtunde, 
20.15 Volkstümliches Konzert 


16.30 Kammerkonzert, 
0030 Nachtkonzert. 


Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 


Samburg. (766 103, Wellenlänge 391,6 M.) 


7.20, 11 und 13.30 Schallplattenkonzert, 14.05 Rogge 


17 Neue Filmmuſik, 
Tanzfunk. 
Röln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 


10.15 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzext, 
Kinderſtunde, 20.15 Die unſterbliche Stimme: 
21 Muſikaliſche Allotria, 


Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 


18 Unterhaltungskonzert, 


18.56 Ver⸗ 


Caruſo, 


18.50 


16.3 
Konzert, 20.15 „Eleonora Duſe“, drei Akte von Alfons 
t 


175898 
20.15 Soliſten⸗ 


11 Vormittagsmuſik, 16 Der Frühling in der Muſik, 17.20 


Kinderſtunde, 20.05 Schottiſche Lieder, 20.30 Geſangs⸗ 


vorträge. 


70 
+ 


D 
Pr 
2 


Stüdtiſch 
Von 


wärtig en 
halskolon 
eröffnen. 
ſchleunigt 
um. D 
tolonie 2 


Ein edler 


ter, der 


Kn e 


oft 


ſo, 


Ar. 158 


Lodzer Güterbahnhofs. Da aber die Zuſchüſſe für Inveſti⸗ 
tionsarbeiten bei der Eiſenbahn in dieſem Jahre ſehr ge⸗ 
kürzt wurden, iſt es nicht beſtimmt, ob Lodz überhaupt 
welche zugeteilt erhält. Deshalb iſt mit dem Beginn des 
neuen Gäterbahnhofs vorläufig noch nicht zu rechnen. 
Städtiſche Sommerhalbkolonie für Kinder. 
Von der Abteilung für ſoziale Fürſorge werden gegen⸗ 
wärtig energiſche Bemühungen angeſtellt, um die Sommer⸗ 
alskolonien im Park 3. Maja noch bis zum 1. Juli zu 
eröffnen. Die hierfür beſtimmten Terrains werden in be⸗ 
leunigtem Tempo inſtand geſetzt, Spielplätze angelegt 
uſw. Die Zahl der Kinder, die in dieſer Sommerhalb⸗ 
kolonie Aufnahme findet, dürfte gegen 2500 betragen. 
Ein edler Zug des Rechtsanwalts Kon. 
Belanntlich hat der Stadtrat auf Grund eines dies⸗ 
iüglicen Geſuches des Vereins ehemaliger politiſcher 
Häftlinge beſchloſſen, dem Rechtsanwalt Piotr Kon, der in 
den Revolutionsjahren 1905—1909 ſich in jo uneigennützi⸗ 
ger Weiſe und trotz aller Chikanen für die politiſchen Häft⸗ 
linge eingeſetzt und dieſe vor den ruſſiſchen Gerichten ver⸗ 
leidigt hat, eine lebenslängliche Rente in Höhe von 700 
Zloty monatlich zuzuerkennen. Nunmehr hat aber Rechts⸗ 
anwalt Kon an den Stadtpräſidenten ein Schreiben gerich⸗ 
tet, worin er für die ihm auf dieſe Weiſe bezeugte Anerken⸗ 
nung für ſeine Tätigkeit dankt, gleichzeitig aber erklärt, daß 
er noch über genügend Kraft und Geſundheit verfüge, um 
feinem Beruf nachzugehen, und er daher nicht daran denke, 


1 der Stadt zur Laſt zu fallen. — Dieſe Stellungnahme des 


greiſen Rechtsanwalts Kon zeugt von einem edlen Charal⸗ 
ter, der er als etwas Unwürdiges anſieht, ſich unterhalten 
du laſſen, jo lange ihm noch die Kräfte zur ſelbſtändigen 
lrbeit ausreichen. Wie Viele in Polen könnten ſich an 
dieſem Menſchen ein Beiſpiel nehmen. 


Telephoniſche Verbindung mit Buenos Aires. 
Am 15. Juni werden direkte telephoniſche Verbindun⸗ 
gen zwiſchen Warſchau, Krakau, Poſen, Bielitz, Lodz, Kat⸗ 


towiß und Bromberg und der Hauptſtadt von Argentinien 
Buenos Aires eingeführt. 


Die Verbindung erfolgt über 
Berlin. Die Geſpräche können zwiſchen 5 und 6 Uhr nach⸗ 
mittags geführt werden. Die Gebühr für ein Dreiminu⸗ 
geſpräch beträgt 164,50 Schweizer Franken, oder faſt 
300 Zloty. Jede weitere Minute koſtet ein Drittel der 
Gebühr. (p) 


Die Zahl der Auslandspolen. . 2 * 

Die annähernde Zahl der Perſonen polniſcher Natio⸗ 
nalität wird in der polniſchen Preſſe ohne Rückſicht auf 
ihre Staatszugehörigkeit in den einzelnen Ländern wie 
kalt angegeben: Afrika — 130, England — 5000, Argen⸗ 
litten — 35 000, Oeſterreich — 8000, Auſtralien — 120, 


gien — 20 000, Braſilien — 210 000, Bulgarien — 


Uu. China — 3000, die Tſchechoſlowalei — 180 000, 
Tauemark — 12 000, Eſtland — 1000, Finnland — 375, 
50 ankreich — 600 000, Griechenland — 20, Spanien — 
Aub olland — 4000, Japan — 120, Kanada — 100 000, 
9 a — 3000, Serbien — 12 000, Litauen — 200 000, 
Detemburg — 2000, Lettland — 70 000, Mexiko — 150, 
5 eülſchland — 1 250 000 (auf deutſcher Seite rechnet man 
05 mit 750 000 Seelen), Norwegen — 40, Paläſtina — 

„Peru — 100, Rumänien — 50 000, die Vereinigten 


Staaten von Nordamerika — 3 000 000, die Schweiz — 


100 Schweden — 200, die Türkei — 200, En 
0 00, Ungarn — 15 000, Italien — 1000, die Sſowjet⸗ 
BR — 900000, andere Länder 1000, zuſammen 
0 95 415 Perſonen. Nach denſelben Berechnungen beträgt 
je Zahl der aus dem Gebiet der Republik ſtammenden 
erſonen, ohne Rückſicht auf Nationalität und Religion, 
5 Einſchluß der außerhalb der Grenzen der Republik in 
abſteigender Linie Geborenen insgeſamt 6 989 090. 


Beſchlagnahme des „Rozwoj“. ö 

\ Die geſtrige Ausgabe des „Rozwoj“ wurde auf An⸗ 
nung der Stadtſtaroſtei wiederum beschlagnahmt. 

ſta Dem Joſek⸗Schmul Minzberg, wohnhaft Alekſandryj⸗ 
vn 24, wurde an der Halteſtelle der Zufuhrbahn die Brief⸗ 
ſche mit 700 Zl. geſtohlen. — Während einer Kirchen⸗ 
Progeffion wurde dem Joſef Kacper, Wolezanſla 145, die 
des Kafche mit 115 Zl. geſtohlen. — Aus dem Schaufenſter 


Schuhwarenlagers von Joſef Cieslicki, 11. liſtopada 


74, wurden vermittels Ausſchnei i 
8 ſchneidung der Scheibe, 30 Paar 
she im Werte von 300 Zl. 1 Während die 
lapnarſta 13 wohnhafte Sura Banat bei ihrer Nachbarin 
te uderte, drangen in ihre Wohnung Diebe ein und raub⸗ 
en verſchiedene Sachen im Werte von 500 Zloty. 
us Furcht vor Hunger in den Tod gegangen. 
ein Geſtern früh wurde im Konſtantynower Walde an 
zem Baume hängend die Leiche eines Mannes gefunden. 
Nie 8 ſich herausſtellte, handelt es ſich um den 29 Jahre 
pon Jan Kurowſki, Arbeiter bei Poznanſki, der am Tage 
görber entlaſſen worden war. Er hatte ſich, nachdem er die 
achricht von ſeiner Entlaſſung erhalten hatte, nach dem 
znſtanthnower Walde begeben, dort eine größere Anzahl 
6 bägaretten geraucht und ſich dann an einem Strick aufge⸗ 
nichctt nachdem er alle Papiere, die er bei ſich trug, ver⸗ 

chtet harte. (p) N 
Unfälle. 

. In der Lagiewnicka 15 trug ſich geſtern ein Unfall zu 
desen glücklicher Ausgang faſt an ein Wunder 9 20 Im. 
Pitten Stock war die 3 Jahre alte Sura Jakubowicz, die 

Duc ter eines Laſtträgers, ohne Aufſicht gelaſſen worden. 
IR 3 Kind kletterte auf das Fenſterbrett und beugte ſich aus 
lum Fenſter jo weit hinaus, daß es das Gleichgewicht ver⸗ 


N und hinabſtürzte. Einige Perſonen, die auf dem Hofe 


\ * 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 12. Juni 1929 


den Vorfall beobachtet hatten, glaubten, daß das Kind zer⸗ 
ſchmettert unten liegen bleiben würde. Wie groß war je⸗ 
doch das Erſtaunen, als ſie von dem ſofort herbeigerufenen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erfuhren, daß dem Kinde mit 
Ausnahme eines Beinbruches nichts geſchehen war. Der 
Sturz aus dem dritten Stock wird es wohl einige Wochen 
an das Bett ſeſſeln, jedoch weiter keine Folgen hinterlaſſen. 
— In der Petrikauer 16 ſtürzte der 30 Jahre alte Zimmer⸗ 
mann Erasmus Spikowfki, Kalenbacha 19, von der Leiter 
und trug ernſte Verletzungen davon. (p) 


Von der Straßenbahn geſtürzt. 

Am Baluter Ring ſtürzte die 60 Jahre alte Veronika 
Krolikowſka, aus dem Dorfe Sadowka, aus der fahrenden 
Straßenbahn und zog ſich ernſtliche Verletzungen zu. — 
In der Dolna 6 wurde der 35 Jahre alte Viktor Granek, 
aus Radomſk, von einem Auto überfahren und leicht ver⸗ 
letzt. (p) 

Plötzlicher Tod. 

In ihrer Wohnung in der Andrzeja 42 erlitt die 42 
Jahre alte Bronislawa Jerzembowſka einen Schwäche⸗ 
anfall und verſtarb noch vor Eintreffen des Arztes. Die 
Todesurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. (p) 
Schlägerei. 

In der Zawiszy wurde der 24 Jahre alte Stanislaw 
Gonmfki, Zawiszy 38, von einem unbekannten Manne über⸗ 
fallen, der mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf ihn ein⸗ 
ſchlug. Der Ueberfallene erlitt 6Kopfwunden. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe und brachte ihn nach 
dem 3. Polizeikommiſſariat. — Der 26 Jahre alte Fran⸗ 
ciszek Wicinfki, Alekſandrowſka 92, wurde während einer 
Schlägerei mit einem Meſſer an der linken Schulter ver⸗ 
letzt. Auch ihm erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 
Die franzöſiſchen Ringkämpfe 
im Sportzirkus am Dombrowſfki-Platz wurden geſtern 
fortgeſetzt. Stibor ſiegte in einer Minute leicht über Weiß, 
Bryla über Kochanſle in drei Minuten und Stöcker über 
Kraus. Der Kampf Kornatz — Spiewaczek blieb unent⸗ 
ſchieden. Heute ringen: Köhler mit Spiewaczek, Szezer⸗ 
binſki — Kornatz, Kraus — Petrowiez und Stöcker — 
Stibor. 


Stiftungsſeſt der Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. 

Nach langer, eifriger Arbeit im Rahmen der Organi⸗ 
ſierung der jungen Orksgruppe trat dieſe nun mit ihrem 
erſten öffentlichen Gartenfeſte auf. Das Gartenfeſt wurde 
um 2 Uhr nachmittags vom Ortsgruppen⸗Vorſitzenden, 
Gen. Tietz, eröffnet. Aus der Anſprache iſt folgender be⸗ 
dauerlicher Zwiſchenfall zu entnehmen: Die Ortsgruppe, 
um ihr Feſt genügend bekanntzumachen, ließ in Neu⸗Zlotno 
Plakate in polniſcher und deutſcher Schrift auskleben. Die 
deutſche Sprache ſtach jedoch Fanatikern und Chauviniſten 
in die Augen, was ſie veranlaßte, die deutſchen Aufſchrif⸗ 


ten mit Schmutz zu bejubeln. Dieſe Niedertracht wurde 


auch vom Delegierten des Hauptvorſtandes, Gen. Scheibler, 
in ſeiner Anſprache gebrandmarkt. Die deulſchen ſowie die 
polniſchen Genoſſen, die erſchienen waren, verurteilten mit 
Verachtung dieſe kulturwidrige Handlungsweiſe nationali⸗ 
ſtiſcher Buben. s 

Der darauffolgende Unterhaltungsteil ſowie verſchie⸗ 
dene Spiele ſah die Beſucher in froher Laune beiſammen. 
Der Turnverein „Aurora“ verſchönte das Feſt mit Vor⸗ 
führungen, welche großen Beifall fanden. Das Glücksrad 
mit zahlreichen wertvollen Gewinſten war bald ausver⸗ 
kauft. Eifrig wurde auch dem Hahnſchlagen zugeſprochen. 
Aus ihm gingen folgende Preisträger hervor: 1. Preis — 
Genoſſin Blaumann, 2. — 
Mitglieder der veranſtaltenden Ortsgruppe. Noch ſtärkeres 
Intereſſe hatte das Scheibenſchießen mit folgenden Preis⸗ 
trägern: 1. Preis — Matilla (Nord), 2. — Scheibler 
(Nord), 3. Jeßke. Für fleißige Tanzmufik ſorgte das Jazz⸗ 
band Ende und Siegel. Das Feſt, wenn auch ſchwach be⸗ 
ſucht, hatte ein gut Teil zur moraliſchen Feſtigung der 
Ortsgruppe beigetragen. A. S. 


Vom Handelsgericht. 
Zahlungsaufſſchub für „Artur Meiſter“ in Ruda⸗Pabianicka 

Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts hat 
geſtern der Firma Artur Meiſter, Appretur und Färberei 
in Ruda⸗Pabianicka, Zahlungsaufſchub gewährt. Wie aus 
der Bilanz dieſer Firma hervorgeht, belaufen ſich die flüſſi⸗ 
gen und halbflüſſigen Aktiven auf 1 659 000 Zloty, da⸗ 
gegen die kurzbefriſteten Verbindlichkeiten auf 2 762 00 
Zloty. Der Wert der Gebäude und Maſchinen iſt auf 
2832 000 Zloty angenommen worden. Zu Aufſichtsperſo⸗ 
nen wurden ernannt: Rechtsanwalt Strohmeier und 
Wlodzimierz Horodynſki und zum Richterkommiſſar Herr 
Ludwig Korol. 


Aus dem Gerichtssaal. 


10 Jahre Zuchthaus für Szezecinſti und Kaczmarek. 

Vor dem Petrikauer Bezirksgericht fand vorgeſtern die 
Verhandlung gegen den Mörder Roman Sgzczeeinſki ſtatt, 
der vor zwei Wochen vom Lodzer Bezirksgericht wegen Er⸗ 
mordung des Herrn Krol zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 


Kuna zu 3 Jahren Zuchthaus, 


ann, 3. — Tietze, alles 


urteilt wurde. Szezecinſki hatte ſich zuſammen mit Adam 
Kaczmarek zu verantworten, der Anführer der Räuber⸗ 
bande war, die durch mehrere Monate die ganze Lodzer 
Wojewodſchaft in Schrecken verſetzt hatte. Das Petrikauer 


Gericht verhandelte gegen ſie wegen eines Raubüberfalls, 


den ſie am 19. Januar d. Is. auf die Kaufleute Rubin und 
Goldberg in dem Städtchen Bendkow bei Petrikau verübt 
hatten. Sie hatten die Kaufleute, die mit einer größeren 
Geldſumme auf den Markt fuhren, bei grimmiger Kälte 
vollkommen entkleidet und ihnen mit vorgehaltenen Revol⸗ 
vern das Geld abgenommen. Dieſer Ueberfall war einige 
Tage nach der Ermordung Krols verübt worden. Während 
der vorgeſtrigen Verhandlung geſtand Szezecinſki alle Ver⸗ 
brechen ein. Mit Zynismus erklärte er, daß für ihn die 
Tötung eines Menſchen ſo viel bedeute, wie das Zertreten 
einer Fliege. Auch die übrigen Verbrechen, für die er ſich 
in mehreren anderen Gerichten zu verantworten haben 
wird, geſtand er ein. In ſeinem letzten Wort erklärte er, 
er habe nichts dagegen, daß man ihn zum Tode verurteile. 
Nach einer kurzen Beratung verurteilte das Gericht beide 
Banditen zu je 10 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
Rechte. (p) 


3 und 4 Jahre Zuchthaus für Kommuniſten. 

Die Lodzer kommuniſtiſche Organiſation veranſtaltet 
alle Jahre im Januar den Tag der drei LLL, d. h. Lenin, 
Liebknecht und Luxemburg. An dieſem Tage richtet die 
Polizei ſtändig eine größere Aufmerkſamkeit auf die Tätig⸗ 
keit der Kommuniſten, die ihre Agitation durch Verteilung 
von Aufrufen uſw. erhöhen. Eine Polizeipatrouille, die 
ſich am 21. Januar, abends, in der Slowianſka befand, 
bemerkte vor dem Hauſe Nr. 17 einen Mann, der beim 
Anblick der Polizei in das Haus fliehen wollte. Er wurde 
feſtgenommen und einer Reviſion unterzogen, wobei man 
bei ihm ein größeres Paket fand, das vier kommuniſtiſche 
Fahnen, verſchiedene kommuniſtiſche Anordnungen, ſowie 
Kreide zum Aufzeichnen von Aufrufen an den Mauern 
enthielt. Der Mann wurde nach dem Polizeikommiſſariat 
gebracht, wo er ſich als Siegmund Kuna erwies. Während 
der Leibesreviſion fand man bei ihm noch mehr belaſten⸗ 
des Material. Ins Kreuzverhör genommen, erklärte er, 
daß er das Paket vor dem Hauſe von einem unbekannten 
Mann erhalten habe, der ihn gebeten habe, es einen Augen⸗ 
blick zu halten. Um die Wahrheit dieſer Worte feſtzuſtellen, 
wurde der Mann wieder vor das Haus geführt, wo er auf 
den fremden Mann warten ſollte. Gehemipoliziſten beob⸗ 
achteten ihn. In der Tat kamen nach einiger Zeit zwei 
Männer auf ihn zu, die ſeſtgenommen und nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt gebracht wurden. Sie ſtellten ſich als Sta⸗ 
nislaw Jaroszewſki und Jan Swierczynſki heraus. Bei 
ihnen wurde ebenfalls ſehr belaſtendes Material gefunden. 
Auch dieſe beiden wurden als Mitglieder des kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverbandes erkannt. Swierczynſki hatte be⸗ 
reits eine zweijährige Gefängnisſtrafe abgeſeſſen. Geſtern 
hatten ſich der 20 Jahre alte Siegmund Kuna, der 19 
Jahre alte Stanislaw Jaroszewfki und der 21 Jahre alte 
Jan Swierczynſki vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Nach der Verhandlung und den Reden des 
Staatsanwalts und der Verteidigre verurteilte das Gericht 
Jaroszewfki und Swier⸗ 
czynſki zu je 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Krankenkaſſenangeſtellte! Am Mittwoch, den 
12. Juni, um 6 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petri» 
kauer Nr. 109, eine Verſammlung ſämtlicher Krankenkaſſen⸗ 
angeſtellten ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der 
Angeſtellten iſt Pflicht. 5 
Vorſitzender der Exekutive des Bezirksrats 

der D. S.A. P. der Stadt Lodz. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 12. Juni, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Sitzung 
des Vorſtandes ſtatt. N 

Lodz⸗Süd. Am Donnerstag, den 13. d. M., 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Bednarſka 10 eine außerordentliche Ver⸗ 
trauensmännerſitzung ſtatt. Es ſind äußerſt wichtige organi⸗ 
ſatoriſcheFragen zu erledigen, daher iſt die Anweſenheit aller 
Vertrauensmänner unbedingt erforderlich. 

Zgierz. Mitglierverſammlung. Am Sonn⸗ 
abend, den 15. d. M., um 7.30. Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal, 3. Maja 32, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Da auf 
der Tagesordnung ſehr wichtige Punkte, wie die Bericht⸗ 
erſtattung der Delegierten des Parteitages ſtehen, werden die 
Mitglieder erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. / 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirks⸗Vorſtandsſitzung. Sonntag, den 16. Juni, findet 
Petrikauer 109, um 8 Uhr früh, eine Bezirks⸗Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. $- 

Lodz⸗Zentrum. Achtung, Handballſpieler! Mittwoch, 
den 12. Juni, 6 Uhr abends, findet ein Freundſchaftsſpiel der 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum gegen Lodz⸗Nord ſtatt. Sammel⸗ 
punkt Reitera 13. Donnerstag abend um 7 Uhr findet ein 
Volkslieder⸗ und Spielabend ſtatt. Auch können ſich noch neue 
Mitglieder aufnehmen laſſen. s 255 

Lodz⸗Oft. Freitag, den 14. Juni, um 7 Uhr abends, fin⸗ 
det in der Nowo⸗Targowa 31 eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte. ; 

Neu⸗Zlotno. Die Mitglieder des Jugendbundes treffen 
ſich am Mittwoch, den 12. Juni, 6 Uhr abends, im Garten 
der Ortsgruppe Lodz⸗Nord, und zwar Reitera 13. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. * 
Arne 

Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Auf; Druck «Prasa>, Lodz Petrikaner 101. 
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Nr. 158 


Odeon kin: 


Ein Drama der erwachenden Liebe 


Das Paradies der Nädchen 


Erotiſcher Film, gedreht auf Grund wirklicher Geſchehniſſe. 
die bezau⸗ 


Livio Pavanelli, bende 
Maria Paudler wie Georg Alexander. Jadwiga Smoſarſta, Jsſef Wezrzyn, Parnel, Zel⸗ 


In den Hauptrollen: 
der fchöne 


Außer Programm: Poſſe. 
Achtung! 


Park 


Juliano 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 12 Juni 1929 


Wodewil kun! 


Drama eines Frauenberzens 


Die Gllavin der Liebe 


Erotiſches Großſtadtdrama. In den Hauptrollen: 


werowie) u. u. a. 


odo 


Zuak zastız, 


Schnell: und hartteodnenden engliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


\ Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Fr) Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Velfarben 
Br in allen Tönen, Waflerfarben für alle welle, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hüuslichen Warm⸗ und Kalifürben, 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fowie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Molerbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Woölczanska 129 


Rudolf Roesner Lodz, ne 62 64. 


Fahrräder 


garantiert 


Muunmmmmmumumnummmmmmummmmg 


verein beutſchſprechender 
meiſter und Arbeiter. 


” Am Sonnabend, den 15. Junl, 
ndet um 7 Uhr abends im erſten un 
m 8 Uhr im zweiten Termin unſere 


‚Quartaliikung: 


ſtatt. Da wichtige Angelegenhelten zur 3 
Beſprechung gelangen, wird um vollzäbli⸗ 
ges und pfnktlihes Erſchelnen der Mit. 
9 


lleber erſucht. Die Verwaltung. 
Aenne 


Draht⸗ 


Züune, Gitter- 
Gewebe, slebe 
Rabitzgewebe, 
Kupfergaze 
für Filter. 


erzeugt u. empfiehlt 
in allen Metallen, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 
Preiſen 


Rudolf Jung 2 


fl 
u 


* 
5 
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NN 
REERR 


BZ SSL 
” FR 


Hochanſtändiger arbeitsfreudiger 50 jähriger 


Nann 


bittet um Stellung als Inkaſſent, Lageriſt, 
Reiſender, Kaſſierer oder Buchhalter. 
Anträge unter K. 15 a. d. Exp. d. Blattes. 


— 
immune 


Fugereiſter junger Mann, 


welcher perfekt die deutſche und engliſche Sprache 
beherrſcht, wäre ſehr dankbar, wenn er irgendwelche 
Beſchäftigung, auch Schwerarbeit, finden könnte. Erteilt 
auch Unterricht in Engliſch. Gefällige Angebote unter 
Dankbar“ an die Geſch. d. Blattes. 


D 


S Parlophone Raten 


empfiehlt 


SYMPHONIA 
30 m 30 


Tel. 7513 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenben von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn und 
Feiertagen. 


PFF 
— Heilanstalt 


der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn ⸗ und 
eiettagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut⸗ und Stuhlgan ganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 


acht- Heilkabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloig. 


Heilanstalt der Spesinlärste 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch gan 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu ⸗ 
tum ufw.), Operationen, Krankenbeſuche, Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 


Konlultation 4 J., für Geſchlechts · u. gau“ 
teanfheiten, ſowie Jah ’ennfheiten 5 3. 


Küche und Konditorei 


Zum erſten Male in Lodz! 


Der Schatten des Sheriod 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amterif, 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht ⸗ 
matratzen oe nach 
Maß für Holzbettſtellen 
kann man am billigſten 
und e kaufen 


Fabeiks lager 


„Dobropol“ 


Eody, Piotekowſka 73, 
im Hofe. Tel. 58-61. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter ti 

Bedingungen, A all. 

Abzah von 5 3loth an, 
ſchlag. 


obue 
wie bei Barzahlung. 
Mate haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne 


Tapczans Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſoltdeſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Weiß 
Beathten Sie genau die 
Abreſſe: 
Sieutiewitza 18 
Seont, im Laden. 


Laden 


mit angrenzendem Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Napiurkowſkiego 68. 


Ein Haus 


mit Laden u. Fleiſcherei⸗ 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Fache für veneriſche 
neheiten und Männer 
ſchwäche. — Unterſuchung 

von Blut und Ausfluß. 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40, 
an 8-10 
ab 8.80 he abel 
Sonn» und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags. 


Tpezielles Wartezimmer 
F für Damen. 


LOCKEN-KAMM (ett Selbst-Ondulierer 


Ondultert nach einigem Gebrauch die Haare auf natürlichem Wege ohne 


Unzerbrechlich, Aube nch un preiswert, 


Gebrauchsanweiſung (ſehr einfach) wird jedem Kamm beigelegt. 
einfendung von 5.— Zloty durch 


ECHO Neuheitenvertrieb POZNAN I. 
Wiederverkäufern Höchſtrabatte. 


Corso Siem 2 


Drama, Lachen und NANA 


Holmes 


Senſattonsſilm, in welchem ein Gorilla Entſetzen, Erſtaunen un 


Lachen erweckt. In der Hauptrolle: 


Charles Murray in der Rolle des Gorilla! 


Außer Programm: Poſſe. 


Herrlichſter Ausflugsort Frſtklaſſiges Cafe > Reichhaltiges Büfett 
Alles am Platze erhältlich > Täglich Raoͤlo⸗Ronz erte “ Gutgepflegtes Bier 


ſtehen unt. Zeit. allererſter Fachkräfte vo vorzügliche 
Küche, welche die allerfeinften Speiſen verabſolgt 


Brenneiſen, Nadeln uſw. 


Gegen Vor- 


— 
Miele Ri 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneKk (rög Rokicinskiej) 
Od 11 do 17 czerwca 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o gods. 18,45 1 2) 
w sohboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Niepotrzebny cztowiek 
W roli’glöwnej: EMIL JANNINGS, 


Dla miodzieiy poczatek soansöw o tod. 13 1 * 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


PAT i PATACHON 
joko POGROMCY WILKÖW 0 


Audyeje radjofoniczne W pocxek, kina code. do g. 2 
Ceny miese dla dorostych : 1-70, 11-60, 11-30 fl 
“ „ mlodzieiy 1—23. II—20. 1—10 # 


— un — 


Zahnärztliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondowofſta Zei. 74:93 

ae ea bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Kirchliche Beranſtaltungen anl. der Anweſeubelt 

des Miſſionars Süuberlich in Lods. 
Bekanntlich weilt gegenwärtig in unſerer Stadt ber 
Sendbote der ev.»luth. Leipziger Miffion, Herr Miſſionar 
Gunter Säuberlich. Um allen Gemeindegliedern die 
Möglichkeit zu geben, die luth. Miſſton von einem 

Augenzeugen kennen gu lernen, werden heute, 
woch, folgende Vorträge vom Herrn Miſſionar ber 
1 


— 


werden: Um 4 Uhr ſpricht Herr Miffionar 
im Frauenverein der St. Matthäigemeinde und 
ich auf dieſem Wege die geehrten Mitglieder des Ver“ 
eins ein, vollzählig im Vereinslokale des Männergeſang⸗ 
vereins, Pe ver Straße 243, zu erſcheinen. 
6 Uhr nachm. findet im großen Stadtmiſſtonsſaale ber 
St. Johanniskirche eine Frauen- und Jugendverſ 
lung ſtatt, bei welcher Herr Miſſionar einen inter 
anten Bortrag über die Stellung der Frau in DM 
a halten wird. Abends um 8 Uhr wird in der 
St. Matthäitirche ein feierlicher Miſſionsgottes dienst 
gehalten, zu dem die ganze Gemeinde eingeladen iſt⸗ 
Donnerstag, um 4 Uhr nachm., ſpricht der Her 
Miſſionar im Frauenverein der St. Johannisgeme 
und um 6 Uhr abends wird im St. Matthälſaal ein, 
Männerverſammlung und Frauenverſammlung ſtatt 
* 


finden. 1 3 


Kinoprogramm. 


Apollo: 1) „Broadway“, 2) „Ein Kind mit 
Gewalt“ N 
Capitol: „Die Liebesnacht des Delinquenten 
Casino: „Die blaue Maus“ 4 
Corso: „Der Schatten des Sherlock Holmes 
Czary: ‚Russlands Untergang“ f 
Grand Kino: 1) „Du hast getötet“, 2) „Die 
einzige Tochter des Zigarrenkönigs“ 
KinoOswiatowe: 1) Der überflüssige Mensch 
2) Pat und Patachon 
Luna: „Die Tänzerin der Götter“ 2 
Odeon: „Das Paradies der Mädchen 
Palace „Frühlingsliebe“ 
Splendid: „Die unerträgliche Fifi“ 
Wodewil: „Die Sklavin der Liebe“ * 


— nn ee 
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Am 
Paul Loe 
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late 
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